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Rokio; 28. Februar, Das Kaiserliche Haupt- 
tier gab am Montag um 16 Uhr bekannt: 
orgen des 22, Februar tauchten feind- 
a Elöttenstreitkräfte mit zehn Flugzeug- 
' varh und acht Schlachtschiffen, die das Gros 
ellten, in den Gewässern östlich der 
| linee Inseln auf. Kaiserliche Marineluft- 
Kräfte, gingen sofort zum Angriff über 
griffen die feindlichen Kräfte vom Abend 
Februar bis zur Morgendämmerung des 
1 Februar wiederholt an, Dabei wurden ein 
eugträger und drei große Kriegsschiffe 
anne auch Flugzeugträger — ver- 
und ein weiterer Flugzeugträger be- 
Magt Bis zum Morgen des’ 23, Februar 
Jen die feindlichen Sireltkräfte, nachdem 
& 200 von Flugzeugträgern aufgestiegene 
inen die Inseln Saipan, Tinlan und Guam 
Be hatlen, in. östlicher Richtung die 
n Nachwi iis eraritieny Die japanischen Verluste sind 
hron KM ENgfügig, 
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h Korrespondenten erklärte der Chef des 
Ei: der Japanischen Marine, 
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löhe Auszelchnung für einen Unteroffizier 


l kiar verlieh, wie berichtet, das Eichenlaub 
Itterkreuz des Kisernen Kreuzer an Unter- 
Josef Karl, Geschlitzführer in einer Pan- 
abteilung, als 397. Soldaten der deutschen 
(Foto: Atlantik) 


àpaner versenkten Flugzeugträger und Kriegsschiffe Zurück zur Kolchae... 


zur See Matsushima; „Die gegenwärtigen An- 
griffshandlungen des Feindes im Pazilik sind 
eine Auswirkung»von Ungeduld; andererseits 
stehen sie wahrscheinlich- im Zusammenhang 
mit den Erwägungen des Feindes über die fort- 
schreitende Einigung der Völker Ostasiens, die 
die Angriffe auf diesen Raum immer schwieri- 
ger gestalten, Aus diesem Grunde ist der Feind 
von dem bisherigen langsamen Vordringen zu 
gefährlichem sprünghaftem Vorgehen überge- 
gangen. Japan wird bei seiner bisherigen Tak- 
tik beharren und die Angriffe des Feindes ela- 
stisch auffangen bis zu einem gewissen Zelt- 


Die Luftschutz-Bunker in 


Sch. Lissabon, 28. Februar (Eigenmeldung 
der LZ): In einem amerikanischen Stimmungs- 
bild heißt ‚es zu den deulschen Luftangriffen 
auf. London: Die Aktion der deutschen Luft- 
waffe stellt einen weiteren sehr entschlössenen 
Versuch. dar, London mit Explosiv- und Bränd- 
bomben zu überschütten, Wir sehen wieder 
das schon vertraute Bild der Leuchtraketen, der 
Scheinwerler und wir hören das wilde Grollen 
des Flakfeuers, Und all dies nach einem. Talne, 
an dem die Rettungsmannschaften von früh bis 
abends in den Trümmern. nach Verschütleten 
graben mußten.. Die Londoner flüchten in die 
großen öffentlichen Bunker, denn, um es noch 
einmal zu wiederholen: „Diese Angriffe sind 
kein Pokerspiel", 

In einem anderen amerikanischen Bericht 
wird erzählt, die Londoner hätten zur Zeil kein 
anderes Gesprächsthema, als die neuen deul- 
schen Luftangriffe, Wo man auch hinkömme, 
hö'e man die Leute auf der Straße, in den 
Bussen, in den Bahnen und in den Restaurante 


er Großertolg bei den Marianen-Insenm / Eine bedeutsame nächtliche Seeschlacht 


punkt, den wir selber bestimmen werden. Dann 
wird Japans. Gegenstoß kommen.” 

„Es kann kein Zweifel daran bestehen”, be- 
tonte Matsushima abschließend, ‚daß wir den 
Feind vernichten werden, bevor er imstande 
ist, von den in Japans Nähe -befindlichen 
Stützpunkten Luftangriffe auf Japan auszufüh- 
ren." Bezüglich der Gefahr feindlicher Angriffe 
auf Japan von -Norden her versicherte er, daß 
Angriffe mit starken Streitkräften aus dieser 
Richtung jetzt. wegen der Wetterverhältnisse 
und der geographischen Lage kaum möglich 
seien, 


London sind überfüllt... 


lediglich über die abgeworlenen Bomben und 
über ihre persönlichen Erlebnisse sprechen. Die 
deutschen Angriffe hätten jedes andere öäffent- 
liche Interesse in den Hintergrund gedrängt 
Die Londoner Bevölkerung nahm die Angriffe 
von vornherein sehr ernst und kümmerte sich 
nicht im geringsten um die agitatorischen Ver- 
suche der Regierung, die diesen Angriffen le- 
diglich eine „psychologische" Wirkung zuspre- 
chen wollte. Sie wußten, was geschah, wenn 
deutsche Flieger über dem Londoner Himmel 
erschienen: So erzählt beispieläweise ein Kor- 
respondent des „News Chronicle“, jeden Abend 
spielten sich jetzt in’ London unbeschreibliche 
Szenen ab. Spätestens um 1 Uhr seien alie 
U-Bahnhöfe bie zum Bersten überfüllt, Die 
Ubarfüllung werde deswegen um so größer, 
weil Frauen und Kinder, die ursprünglich eva- 
kuler: worden waren, in Massen zurückgekehrt 
seien.. Für all diese Menschen fehle ‚es in den 
Bunkern an Platz; sie müssen zum größten Teil 
auf dem Boden nächtligen. 


> Die-höchste Arbeitsleistung im Namen der Front! 


Nlirnberg, 28. Februar, In der Werkhalle 
eines Iränkischen Großbatriebes fand ein Be- 
triebsäppell mit Betriebslührern und Betriebs- 
obmännern statt, auf dem der Generalbevoll- 
mächtigte für. den Arbeitseinsatz, Gauleiter 
Sauckel, sprach, In seinen Ausführungen ent- 
warf er einleitend ein Bild -Deutschlands vor 
der Machtübernahme. unter Berücksichtigung 
der Stellung, die der deutsche Arbeiter cin- 
nahm. Wenn man Im Weltkrieg 1914/18 die 
Parole „Frieden um jeden Preis” verbreitete 
und befolgte, so gelte heute die Parole „Sieg 
um jeden Preis", Es gibt heute für den deut- 
schen Arbeiter nur eine Möglichkeit, weiter zu 
existieren, nämlich die, daß unser,Volk diesen 
Krieg gewinnt.: Die , unvergleichlich tapfer 
kämpfende Front verpflichte auch die Heimat, 
das Gesetz des Krieges totál zu verwirklichen. 

Ich verlange, so rief er den Arbeitern und 
Arbeiterinnen zu, im Namen der Front gure 


Arbeitsleistung, Diese Arbeilsleistung muß so 
vollkommen sein, wie nur irgend möglich Ist. 

Wenn wir sehen, wie die ausländischen Ar- 
beiter neben den deutschen schaffenden Men- 
schen in: unseren Fabriken ihre Pflicht tun, so 
wissen wir, daß dies die Auswirkung der Per- 
sönlichkeit: Adolf Hitlers in seinem Großdaut- 
schen Reich ist Die ausländischen Arbeiter 
und die Kriegsgäfangenen können: mit eigenen 
Augen die Haltung “des deutschen Arbeiters 
feststellen, der den ausländischen Arbeitskräl- 
ten leuchtendes Vorbild Ist! Dieses, Deutsch» 
land ist anders, als es sich die ausländischen 
Kıälte gedacht haben und als man és ihnen 
schilderte! 

Abschließend kam Gauleiter Sauckel auf 
seinen Aufruf zum Treiwilligen Arbeitseinsatz 
in der Krlegswirtschaft zu sprechen und appel- 
lierte an die Einsicht und Veräntwortlichkeit 
Aller nöch ‚vorhandenen, bis jetzt brachliegen- 
den Arbeitskräfte, 


futtwarte bekämpfte bolschewistische Trurpenansammlungen 


Berlin, 28. Febrüar. Die nach den schweren 

nodes Sonnabend am 27 Februar an 

hc Abschnitten der Ostfront vorübergehend 

Nlenssende Gefechtstätigkeit ist auf die an= 

d hohen Verluste der Bolschewisten, auf 

‚Wetterlage und auf Umgruppierungen dër 

zurückzuführen. Trotz diesigen Tauwet- 

hy Am Süden und scharfer Kälte im mittleren 

1, Dördlichen Abschnitt griffen starke, von 

Pa Mischen, Fliegerkräften unterstützte Lüft- 

üverbände feindliche Truppenansammlun- 

er Ausladungen an und störten da- 

N die neuen Angriffsvorbereitungen der 

Am unteren Dnjepr, nördlich Kriwoj 

9 und östlich Kirowograd bombhrdierten 

DI und Schlachtilieger biwakierende Trup» 

Bla entolager und Nachschubkolonnen. 

te Geschwader nahmen bei Schepetgwka 

Kastschen bolschewistische Tropnghan- 

ingen mit Bomben und Bordwaffen Unter 

i Vernichteten auch hier mehrere Panzer 

fächten eine Dnjepr-Brücke durch Voll- 

u zim Einsturz während Ím nördlichen 

oschnitt unsere bei Tag und Nacht. an- 

dt Si Nden Tiefflieger die nordwestlich Newel 

en lenden oder sich beteilstellenden feind- 

Yin N Truppen zersprengten. Außer durch die 

affe- wurden- die bolschewistischen Ver- 

w durch unsere Artillerie bekämpft, die 

hin vor allem an der Perekop-Front und am 
Meer hohe Verluste beibrachte, 


wohl durch die Luftangriffe größere 
öllonen des Felndes verhindert.oder emp- 
gestört wurden, hielten die Bolschewi- 
eillorseits Kriwoj Roq ihren Druck aut- 
Sünd griffen wiederholt im Batalllonstärke 
Anzerinterstützung an. Südlich der Stadt 
I“ ven ften sämtliche Vorstöße der Sowjets Im 
i tih Chen Abwehrfeuer, Nördlich Kriwoj Rog 
en die nach heftiger Artillerievorberei- 
Yorstürmenden Sowjets jedoch an einer 

in unsere Linien eindringen, Hier sind 


die: Gegenstöße zur Bereinigung des äbgerie- 
‚gelten Einbruchs noch im Gange, 

Im Raum südlich der Pripjet-Sümpfe blieb 
es bei örtlich begrenzten Kampfhandlungen. 
Im mittleren Abschnitt der Ostfront wären die 
Kämpfe ebenfalls weniger hart als in letzter 
Zeit.‘ Nur südlich der Beresina setzten die 
Bolschewisten ihre ergebnislosen Durchbruchs- 
versuche fort, Ein nach heftiger. Feuervorbe- 
reitung mit Spreng Nebel- und Phosphorgra- 
nalen vorgeträgener, von mehreren Panzern 
unterstützter ‘Angriff der Sowjets scheiterte 
unter Verlust aller Begleitpanzer. Die -am 
22, Februar. begonpenen, bisher vergeblich qe- 


bliebönen Durchbruchsversuche in Richtung auf 
Bobruisk von Osten her haben- die. Sowjets 
außerordentliche Verluste gekostet, die in kei- 
nem Verhältnis zu ihrem unbedeutenden Gie- 
ländegewinn stehen, Im Nordabschnilt kam 
os trolz klären ‚kalten Frontwetlers mit Tempe- 
raluren bis zu ninus 17 Grad, die auf Seen und 
Flüssen ‚feste „tragende Eisdecken schufen, 
ebenfalls nur zu örtlich begrenzten Kämpfen. 
Die starken: feindlichen Bereitstellungen Öst- 
lich des Pleskalier Seces, wurden von unseren 
Schlachifliegern zerscklänen, #0 daß die So- 
wjets nur einige Vorstöße bis Bälaillönsstärke 
führen konnten, 


Zwischen Einsatzbesprechung und Start 


Bel der Gruppe eines Kampfgeschwaders Ist Einsatzbesprechung. 


An Hand der Karte erteilt der 


Kommandeur den Flugzöugbesatzungen Ihre Aufträge und unterweist sie über Einzelheiten der Durch- 


tührung: 
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Dienstag, 29. Februar 1944. 


Von Karl Weidenbach 


In der Entwicklung. des bolschewistischen 
Staalsaufbaues, an dessen Enda die sozialisti- 
sche Gesellschalt, das „Paradies der Arbeiter 
und Bauern” stehen söllte, bildete die Kollek- 
tivierung der Landwirtschaft, mit der Stalin im 
Jahre 1930 begann und die er in den folgenden 
Jahren bis zur letzter Ronsequenz durchführte, 
den radikalsten Einschnitt, Die Beseitigung des 
bätferlichen Eigentums geschah Indessen nicht, 
um es etwa, wie es im Sprachgebrauch der 
bolschewistischen Ideologie hieß, der Gemein- 
schaft nutzbar zu machen und die Bauern zu 
befreien, Bei der Kollektivierüng ging es auch 
gar nicht darum, die alte ökonomische: Ord- 
nung durch eine bessere neue Zu ersetzen, Sie 
zielte vielmehr auf jene totale Umlöormung des 
sozialen Gefüges ab, in de: der neue Typ des 
sowjetischen Menschen als willenloses Werk- 
zeug der Herrschaft und der Imperialistischen 
Politik des Kreml entstehen sollte. Sie war 
ein Experiment Stalinscher Demagogie, an dem 
am deutlichsten das Wesen des bolschewisti- 
schen „Sozialismus“ klär wird, der mit der 
Wohlfahrt des Volkes ebenso wenig zu tun 
hat, wie die Diktatur mit echter Demokratie, 
Es ist alles andere als ein Zufall, daß die Kol- 
lektivierung der Landwirtschaft im Zusammen- 
hang mit dem ersten, 1928 verkündeten Fünf- 
jahresplan durchgeführt wurde, Beide Vor- 
gänge, die Zerschlagung des Bauerntums und 
die Industrialisierung müssen wir im Zusam- 
menhang mit dem Programm Stalins sehen, der 
davon ausging, daß das Endziel der Weltrevo- 
lution nur über die Stufe efnes starken sowje- 
tischen Staates erreicht werden könne, 


So völlzieht sich von 1930 ab jene ‚neue 
Etappe des sozialistischen Aufbaus“, in der die 
Sowjetunion unter der Herrschaft der GPU, zu 
einem riesigen Zwahgsarbeitslager wird, Der 
Entkuläkisierung fallen mehrere Millionen zum 
Opfer, Es sind diejenigen Angehörigen der 
von denen der Bolsche- 
wismus befürchtete, daß sie auf Grund ihres 
bodenständigen Lebens sich nlemals in die 
willenlose Masse einfügen lassen würden, Sia 
werden mit den Angehörigen anderer Schteh- 
ten, die in der alten Ordnung wurzeln, liqui- 
diert. Abermillionen aber — man hat ihre 
Zahl auf rund 30 Millionen geschätzt — wan- 
dern im Jahrzehnt 1930 bis 1940 in die Zwangs- 
arbeitsläger im Norden, im Ural und in Sibi- 
rien, wo Stalin die neuen Industrien für die 
Aufrüstung errichtet, In jener Zeit entstehen, 
um nur einige „sozialistische Werke" zu nen- 
nen, der Weißmoerkenal, das Dnjepr-Kralt- 
werk, die Industriekombinate nicht nur im 
Westen der Sowjetunion, sondern hinter dem 
Ural; in dieser Zeit sind Hunderttausende am 
Ausbau des Verkehrsnetzes beschäftigt und 
arbeiten Millionen in den Wäldern Sibirlens, 
im Dienste des „sozialistischen Aufbaus" als 
Verurleille der GPU-NKWD,, die der Organi- 
sator dieser neuen Stufe sozialistischer Ent- 
wicklung ist, 

Ein großer Tell dieser Menschen rekrutiert 
sich aus der bäuerlichen Bevölkerung, Was 
auf dem Lande zurückbleibt, sind nun. keine 
Bauern mehr, sondern Kolchösniken, Arbeiter 
der Kolchose, die unter der Knute der GPU, 
Frondienste zu verrichten haben, wie die Ar- 
beiter in der Industrie, Die Kolchose ist das 
Sinnbild der neuen sowjetischen Agrarpolitik. 
Nach außen erscheint sie als sozialistische 
Ordnung, in der das Prinzip der Gleichheit ver- 
wirklicht ist, Es gibt keine Privilegien mehr; 
das Privateigentum ist abgeschafft; der Boden 
ist nationalisiert, er gehört allen, Und alle 
sollen am Ertrag der gemeinsamen Arbeit nach 
ihrer, Leistung beteiligt sein. In Wirklichkeit 
aber ist die Kolchose genau so ein System der 
Sklavenarbeit wieedas in den Zwangsarbeits- 
lagern. Sie ist das sinnfälligste Beispiel für 
die Verwirklichung des Kollektivismus, in dem 
der. Einzelne ein willenloses Werkzeug ‘der 
bolschewistischen Machthaber ist. Hier zeigt 
sich am klarsten, was der Bolschewismus will, 
wenn er von netten Menschen spricht, der die 
sozialistische Ordnung tragen müsse, Diesen 
neuen Menschen hat er geschaffen, indem er 
die nätürlichen Bindungen vermichtete, den 
Menschen Religion, Eigentum, persönliche Frei- 
heit und persönliches Recht nahm, um Ihn 
einer Mäschine gleich als unselbständiges Teil- 
chen in das- atheistische, materialistische und 
mechanische. System seiner Herrschaft einzu- 
ordnen. 

Die ökonomische Seite dieser Agrärreform 
ist dabel nur insofern von Bedeutung, als sie 
dem Staat die Ausbeutung erleichterte, Die 
Lösung des sozialen Problems dagegen spielte 
dabei überhaupt keine Rolle. Die Bolschewi- 
sten haben zwar, um die Welt zu täuschen, 
einzelne Betriebe geschaffen, in denen soziali- 
stische Gedanken verwirklicht ‚worden sind. 
Wer Gelegenheit gehabt hat, sie zu sehen, 
könnte feststellen, daß selbst diese für Intourist- 
reisende bestimmte. Paradestücke die ganze 
Kläglichkeit des bolschewistischen Soztalismus 
bewiesen, Auf die Verwirklichung des Sozia- 
lismus kam es, wie gesagt, auch gar nicht an. 
Was Stalin durch die Kollektivierung erreichen 
wollte und ohne Zweifel mit brutalstem Terror 
auch erreicht hat, ist die Zerschlagung jeder 
eigen- und bodenständigen organischen Ord- 
nung, in der er mit Recht eine Gefahr für seine 


Wir bemerken am Rande 


Bombenterror Es gehört zum stéten Sprach- 
und Hungerkrieg gebrauch der britischen Propa- 
ganda, von dem angeblichen 

Eintluß ihrer Terrorangrilie auf dan deutsche Kriegs: 
polentlal ein phantasievolles Bild zu entwerten, und 
es ist lür uns Deutsche Immer wieder gui, una selbst 
klare Vorstellungen einersells von den wahren Ab- 
sichten, andererseils von den wirklichen Auswir- 
kungen der unglöo-amerlkanischen Lultkrieglührung 
zu machen, England veraucht mit dem Bombenkrieg 
nur das Experiment des Hungerkrieges von: 1918 zu 
wiederholen und die deutschen Soldaten zu treilen, 
indem es Ihre Frauen und Kinder bekämpft. Genau 
so wenig wie die Blockade von damals die unmittel- 
bare milltärische Krieglührung selbst tral, trilit der 
Lultkrieg von heule die Kampikralt der Front. Der 
Vergleich der beiden Kampimethoden Irlfft zu bis in 
die’kleinste Einzelheil, nur die Endrechnung ist eine 
andere; der Hungerkrieg vertielte die damalige Ge- 
gensälze im kapitalistischen Deutschland und 
schwächie die Nation sowohl körperlich wie seelisch, 
der Luftkrieg dagegen überbrückt die letzten 
Unterschiede, er härlet dabel die Menschen*tund er 
hat bereis gezeigt, wle sehr er die Herzen und den 
Geist all derer\stählt, die viel verloren haben und 
die wissen, daß sle es nur im Slege wledergewinnen 
werden, Gegen Hunger gibt es nur ein Mittel: 
Nahrung. Gegen Bombenlerror aber gibt es den 


Schulz und die tälige Hilfe der Gemeinschaft, lz. 


Herrschaft sah, und die Entstehung des seiner 
mechanischen Ordnung gemäßen Kollektiv- 
menschen, einer amorphen Masse, die für seine 
Politik genau so Rohstoff ist, wie die Materie, 


Nichts ist bezeichnender dafür, daß der 
Bolschewismus trotz aller äußeren Wandlun- 
gen, die er vor allem in den letzten Jahren 
‚durchgemacht hat, um der Welt weiszumachen, 
daß die Zeit der Terrorherrschaft vorbei und 
die Sowjetunion eine Demokratie geworden 
sei, nicht daran denkt, von seinen Grund- 
sätzen abzugehen, als die Tatsache, daß in dem 
von ihm zurückeroberten Gebieten der Ukraine 
sofort die Landbaugenossenschaften aufgeho- 
ben und die Kolchosen wieder eingeführt wor- 
den sind. Mit der Beseitigung des Kolchos- 
systems im Zuge des deutschen Aufbaus hatte 
für die ländliche Bevölkerung der Ukraine 
eine Entwicklung begonnen, die, wie die Ge- 
währung der Religionsfreiheit, den Weg zu 
einem menschenwürdigen Dasein öffnete. Hier 
war die Grundlage für eine organische Ord- 
nung geschaffen, Nach zwei Jahrzehnten bol- 
schewistischer Unterdrückung wurde das Le- 
ben der Bevölkerung in eine Ordnung des 
Rechts eingegliedert, ohne daß es keine Wohl- 
fahrt und kein menschenwürdiges Dasein gibt. 
Die Bolschewisten haben nicht ‘umsonst ge- 
rade diesen deutschen Aufbau durch ihre Pro- 
paganda in ein Zwangssystem umzufälschen 
versucht, denn sie mußten darin den entschei- 
denden Schlag gegen ihr System sehen, Nun 
erscheinen sie, äußerlich scheinbar gewandelt, 
wieder auf dem Plan und zeigen, daß sie die 
Alten geblieben sind. Der Ruf „Zurück zur 
Kolchose" liefert dafür den deutlichsten Be- 
weis, Auf dem willenlosen Kollektiv ruht die’ 
Diktatur des Bolschewismus, Ohne eine willen- 
lose Masse Ist seine Herrschaft undenkbar. 
Daher sollen aus Menschen, die frei geworden 
waren, wieder Kolchosniken, Prolatarier des 
Landes, Frohnsklaven werden. Selbstverständ- 
lich um den „sozlalistischen Aufbau” weiterzu- 
führen, dem in einem Jahrzehnt Millionen und 
Abermillionen zum Opfer gefallen sind und in 
dem der Sowjetstaat zu einem einzigen großen 
Arbeitslager geworden ist, Die Wiederer- 
stehung der Kolchose ist ein Fanal nicht nur 
für die in der Sowjetunion aufs neue unter die 
Zwangsherrschaft Moskaus geratene Bevölke- 
rung, sondern sie ist auch eine Warnung für 
alle diejenigen, die sich der Hlusion hingege- 
ben haben, der Bolschewismus habe sich ge- 
wandelt, Noch so viele Verfassungsänderun- 
gen, Freiheitsproklamationen und nationale Pa- 
rolen können die Tatsache nicht aus der Welt» 
schaffen daß das System des Bolschewismus 
auf Terror gegründet ist und daß seine Vertre- 
ter gewillt sind, ihren Weg der Völkerunter- 
drückung weiter zu gehen. Über der Wieder- 
einrichtung der Kolchose steht wie damals bei 
der Kollektivierung der Landwirtschaft das 
Traumbild der sozialistischen Ordnung, Die 
Wirklichkeit, die zurückkehrt, ist die Blutherr- 
schalt der NKWD. 


—- 


Wie die Malländer Presse meldet, wird das aul 
Befehl des Duce aufgestellte neue Batalllon „Roma 
o morte" in der allerhächsien Zelt an der Front eln- 
geseizi werden, Dieses Bataillon erhielt einen star- 
ken Zustrom an Freiwilligen aus verschledenen Tel- 
lon des Landes. 


Das Geheimnis derSeeklause 


Von Gustav Renker 
6) Urheberschutz: Prometheus-Verlag, Gröbenzell 


„Alter Tepp!” sagte die Gundla und tat Ihre 
nassen UÜberkleider auf die Stange über dem 
Herd, „Schick das nächste Mal die Herta her- 
auf, Fische holen, wenn du nichts als Unsian 
reden kannst.” 

„Die Herta ist mein Mädel”, erklärte Burg- 
staller dem Norbert, „Die Gundla hat sie lieber 
als mich, und so verzehr ich mich halt in Lig- 
besglut —" Die Alte fuhr mit einem Scheuer- 
Jappen über seinen Kopf, und der Förster duckte 
sich lachend. „Also nix für uncuat, Gundlal 
Und jetzt ernsthaft gesprochen..." 

„Wenn du das kannst!” 

„Nein, wirklich, Waren in dar letzten Zeit 
keine Illyr'er da oben?" ww 

„Nicht das Ich wüßt, Haben hier nichts zu 
suchen. Der Popernig Karl ist einmal am See- 
uler hingestrichen und hat Ins Wasser geschaut, 
als wenn er nach len Fischen sehen wollt: Ich 
hab Ihn davongejagt.” ` 

„Das kann ich mir denken", meinte Burg- 
staller trocken. Und dann zu Norbarli „Der 
Popernig lst der verrufensie Kerl unter den 
Illyriern. Ein robes Viechl Aber sogar der 
verzupft eich, wenn die Gundla zu keifen bæ- 
ginnt.” 


„Soll ich mir leicht meine Fische stehlen 
lassen?" 
„Verzeiht, Förster“; fragte- nun Norbert. 


„Iht habt da schon paarmal das Wort Illyrier 
gebraucht, Was sind denn das für Leute?" 


Feindangriffe bei Kriwoj Rog blutig abgewiesen 


Aus dem Führerhauptquarlier, 28. Februar 
Das Oberkommando der Wehrmächt gibt be- 
kannt; Beiderselts Kriwoj Rog grilien die 


Sowjets gestern den ganzen Tag über mit star- 
ken Infanterie- und Panzerkrälten an. Alle An- 
pripe wurden unter Abriegelung einiger Bin- 


riche abgewiesen. Südlich der Pripjet-Sümpie 


‚herrschte an einigen Stellen lebhafte Kampi- 


tätigkelt. Bei Jampol warlen Truppen des 
Heeres und der Wallen-#f Krälte des Feindes 
im Gegenangriff zurück. Südlich der Beresina 
blieben wiederholte von Panzern unterstützte 
Vorstöße der Sowjets erfolglos, Die Luftwaiie 
griff, von rumänischen Fliegerkräften unter- 
stützt, mit starken Kampf- und Schlachiflieger- 
verblinden östlich Kirowograd feindliche Artil- 
leriestellungen, Panzer- und Truppenansamm- 
lungen an. Eine Dnjepr-Brücke wurde durch 
Volltreffer mehrfach unterbrochen, 

Bei den Kämpfen der letzten Tage im Raum 
nördlich Rogatschew hat sich der Bataillons- 
kommandeur in einem Grenadierregiment, 
Haupimann Sattler, an der Spitze einer Stof- 
truppe besonders ausgezeichnet. 


An der italienischen Front herrschte gestern 
nur örtliche Kampftäligkeit, Die seit einigen 
Tagen um Buon Riposo südwestlich Aprilia ein- 
geschlossenen feindlichen Kräfte in Stärke von 
etwa zwei Bataillonen wurden nach harten 
Kämpfen in dem höhlen- und schluchtenreichen 


Londoner Polen erkennen Curzon-Linie nicht an 


Kl, Stockholm, 29, Februar. (LZ.-Drahtbericht) 
Die Kluft zwischen der polnischen Emigranten- 
regierung in London und Moskau hat sich den 
neuesten Berichten zufölge noch vertieft, und 
die Aussichten für ein Kompromiß sind endgül- 
tig dahingeschmolzen. Am Sonntag sprach der 
sogenannte polnische Außenminister in London, 
Romer, bei Churchill vor, um ihm den Stand- 
punkt des polnischen Emigrantenausschusses in 
der sowjetisch-polnischen Streitfrage zu über- 
mitteln, Der genaue Inhalt des Handschreibens 
ist. nicht bekannt, Sicher aber ist, daß es in dem- 
selben Ton abgefaßt wurde, wie der. Artikel 
des „Dziennik Po'ski", in dem es hieß, daß Po- 
len auf keinen Fall bereit sei, die Curzon-Linie 
anzuerkennen, 

Als Antwort auf die Haltung der Londoner 
Polen hat Stalin einige neue Veränderungen im 
polnischen Nationalkomitee in Moskau be- 
schlossen, die dessen Stellung noch verstärkt, 
Mit seiner Zustimmung wurde ein Oberbefehls- 


Gelände vernichtet, Uber 650 Gefangene wur- 
den eingebracht; der Feind erlitt in verbis- 
senen Nahklimpfen schwerste blutige Verluste, 
Das erste Bataillon des Panzer-Grenadier-Regi- 
ments 9 unter Führung des Majors Ecker hat 
sich hier ganz besonders ausgezeichnet, 

Fernkampibalterien beschossen mit beobach- 
teter Wirkung den feindlichen Ausladungs- 
verkehr im Raum Anzio und Nettuno. Angrilte 
deutscher Schlachtiliegerkräfte lösten im Ha- 
fen von Anzio starke Brände aus, 


Flak im Erdkampf 


Berlin, 28. Februar, Nach ergänzenden Be- 
richten zu den anglo-amerikanischen Angriffen 
im Nordabschnitt des Landekopfes von Nettuno 
brachen sämtliche Vorstöße des- Feindes im - 
Feuer der deutschen Waffen zusammen, ob- 
wohl der Angriff mit starker Panzerünter- 
stützung vorgetragen wurde, Bei diesen Kämp- 
fen steht auch die Flakartillerie der Luftwaffe 
vor vielseitigen Aufgaben, die sie erfolgreich 
zu meistern versteht, So wurde kürzlich aus 
im Erdkämpf besonders Atfährenen Flakkäno- 
nieren unter Führung des Ritterkrauzlrägers 
Hauptmann Prent! eine eigene Kampfgruppe 
zusammengestellt, die im Kampf gegen feind- 
liche Artillerie, Panzer- und Luftwaffenver- 
bände dem Feind in den letzten vier Wochen 
schwere Verluste zufügte. 


= 


haber für die polnischen Streitkräfte ernannt, 
dessen Namen im amtlichen Dekret allerdings 
nicht genannt wird, sondern durch das Pseudo» 
nym Rola ersetzt wird. Rola ist also das Ge- 
genstück zum polnischen Oberbefehlshaber in 
London, General Sosnkowski. In dem Dekret 
heißt es ausdrücklich, daß sämtliche polnischen 
Streitkräfte in der Sowjetunion, in Italien und 
im Mittelmeergebiet von nun an dem Kom- 
mando dieses mystischen Generals unterstellt 
seien. Zu seinem Stabschef wurde ein Offizier 
mit dem Pseudonym Witold ernannt. General 
Rola hat bereits seinen ersten Tagesbefehl 
herausgegeben, in dem er lokale Chefs für ver- 
schiedene Truppenabteilungen in der Sowjet- 
union ernennt, 

Die polnische Exilregierung in London ist 
von all dem so aufgeschreckt worden, daß sie 
in aller Form durch Reuter erklärt, sie und 
ihre Anhänger wüßten von einem „National- 
rat" oder dessen „Öberbefehlshaber" nichts, 


Kundgebung zum estnischen Freiheitstag in Reval 


‚„. Reval, 28. Februar. In Reval wurden aus 
Anlaß des 26. Jahrestages der estnischen Ab- 
kehr vom Bolschewismus verschledene Veran- 
staltungen durchgeführt. Auf einer Großkund- 
gebung des estnischen Volkes, auf der der apo- 
stolische Administrator in Estland, Vierling, 
der Metropolit Alexander und neben weiteren 
kirchlichen Vertretern der estnische Landes- 
direktor Dr. Maee sprachen, fand die Entschlos- 
senheit des estnischen Volkes zum Kampf ge- 
gen den Bolschewismus ihren besonderen Aus- 
druck. 

Dr, Maee stellte in seiner Ansprache fest, 
daß Estland sich vielleicht im schicksalsschwer- 
sten Augenblick seiner gänzen Geschichte be- 
finde, Das estnische Volk stehe vor der Ge- 
fahr, von den Bolschewisten gänzlich vernich- 
tet zu werden, wenn sie wirklich zurückkehren 
würden, Das estnische Volk habe in diesem 
Kampf um Sein oder Nichtsein seine Pflicht er- 
kannt, und so sei die Mobilisation des Landes 
als ein freiwilliger Akt des estnischen Volkes 
durchgeführt worden. Außer den erfaßten Per- 
sonen hätte sich eine qroße Anzahl von Frei- 
willigen. gemeldet. Alle persönlichen Inter- 
essen hätten nunmehr hinter den Interessen der 
Heimat und des Volkes zurückzustehen. ' In 
früheren Zeiten sei das einmal anders gewe- 
sen; das habe Estland schwach gemacht, Wir 
sind jetzt bereit, in den schweren Kampf für 
unsere Heimat einzutreten und die schwersten 
Opler zu bringen, wenn es sein muß, Das deut- 
sche Volk habe auch einmal eine Zeit dar 
Schwäche durchgemacht, dann aber sei ein 
Mann aus dem Volke hervorgetreten, Adolf 
Hiller, der nur eines gesagt habe: die Inter- 
essen der Nation stehen höher als die der Ein- 
zelperson. Das habe das ganze deutsche Volk 
mitgerissen und stark gemacht. Dieses deut- 
sche Volk sei es dann gewesen, das Estland 


‚Jetzt weiß der das nicht?" staunte die Fi- 
scherin. 

„Er ist halt lange fortgewesen in Tirol”, 
entschuldigte der Förster. „Weißt, das lst so: 
daß wir durch den Willen des Napoleon zum 
Königreich Illyrien gehören und daß es ein 
Kärntnerlandl nicht mehr gibt, wird dir wohl 
bekannt sein. Nun, da sind landlauf, landäb 
Leute, oder sagen wir gerade heraus Falotten, 
die es mit den Franzosen halten und glauben, 
es wird immer so bleiben. Ziehen natürlich 
ihren Nutzen daraus und kommen zu Amt und 
Verdienst. Die nennen wir ‘die’ Illyrier, -Wir 
aber, wird sind halt die Deutschen, Nix an- 
ders als die Deutschen. Wir halten das Maul 
oder halten‘s auch nicht und hoffen, Die 
Illyrier haben Iafelechıe Prügelbanden aufge- 
stellt und schnüffeln uns nach, wenn wir 
En geheimen zusammenkommen, Da 
gibt's oft blätige Köpfe. Mußt dich vor Ihnen in 
acht nehmen. Niemand sagen, wer du bist es 
se! denn, du weißt, daß einer zuverlässig lat, =- 
Ein Gewehr hast nicht gesehen beim Popernig?" 
fragte er die Fischerin, 

„Der wird nicht so dumm sein, mit dem 
Schleßprügel vor meinen Augen herumzuläufen. 
Aber versteckt wird er's wohl wa haben." 

„so geschelt bin Ich selber.” 

„Was fragst nachher?" ` 

„Muß halt aufpassen und die Wechsel beob- 
achten", sagte der Förster ruhig, Aber sain har: 
les Gesicht ließ darauf schließen, daß er mi! 
dem Popernig nicht lange Rede und Gegenrede 
halten würde, wenn er ihn im Revier treffen 
sollle, „Das ist ihnen höllisch unkommod, dab 
ich noch Immer hier Förster bin und sie nicht 


vom bolschewistischen Terror befreite und 
heute an der Front gegen die vernichtende 
bolschewistische Sturmflut heldenhaft kämpfe, 


Zum Schluß der Kundgebung erhoben sich die 
estnischen Männer: und Frauen und bekräftig- 
ten damit feierlich die Schlußworte des Red- 
ners, „daß alle ihre Pflicht bis zum Letzten er- 
füllen werden", 


Englands Landwirtschaft 


Stockholm, 28, Februar, Die britische Land- 
wirtschaft steht nach Ansicht sachverständiger 
Kreise in diesem Jahre vor der größten Krise 
ihrer Geschichte, Infolge der wachsenden An- 
sprüche der verschiedenen Kriegsschauplätze 
an die Handelstonnage muß die Lebensmittel- 
einfuhr Englands 1944 noch bedeutend mehr 
gedrosselt werden, als dies in, dam vorher- 
gehenden Jahre der Fall gewesen ist, Land- 
wirtschaftsminister Hudson verlangte dem- 
zufolge rund 300 000 Hektar zusätzliches Acker- 
land, aber niemand weiß, woher diese 300 000 
Hektar genommen werden sollen, da schon 
alles einigermaßen nutzbare Land unter den 
Pflug gekommen Ist, Der noch zur Verfügung 
stehende Boden ist arm und kann nur kärg- 
liche Ernten liefern. Dazu kommt, daß der 
Aufbau der amerikanischen Luftwaffe in Eng- 
land wertvollste Landstrecken zum Bau von 
Flugplätzen benötigt; in dem verhältnismäßig 
kleinen England ist ein unverhältnismäßig 
großer Teil des Bodens für derarlige Zwecke 
verwendet worden, Noch schwieriger wird die 
Lage durch. den Mangel an Arbeitskräften; 
die Wehrmacht erklärt, sie könne keinen eln- 
zigen zusätzlichen Landarbeiter entlassen, das 
Produktionsprogramm für 1944 verlangt aber 
eine wesentliche Erhöhung der Zahl der land- 
wirtschaftlichen Arbeitskräfte, 


Wild stehlen können, wie sie wollen, Wären 
die Reviere staatlich, dann wär ich längst ga- 
flogen und durch einen Französling ersetzt wor- 
den, ‘Aber die Jagd gehört dem Grafen, und 
der hält mich.“ Er erhob sich und griff nach 
dem Gewehr. „Jetzt will Ich noch schnell Ins 
Dorf hinauf und schauen, was da wieder für 
Pack eingenistet ist. Die Fisch zahl ich später, 
und wenn ich einen Bissen Mittag haben könnt, 
wär ich dir dankbar, Fercherin. Hörst, Norbert, 
magst nicht mit mir gehen, damit du die S3- 
chen oben kennenlernst? Die Gundla wird dich 
wohl für den Vormittag beurlauben” 

Sie gingen durch den sachten, zähen Regen, 
zueret über eine morästige Fläche längs des 
Seos, dann steiler ansteigend über Welden, bis 
sie den Weg. trafen, welcher den See umkrelst 
hatte und hier mit letztem Anruck gerade zu 
den Häusern hinaufführte, Das Fischerhaus tag 
wie ein ırauer»Steinklolz unten Am Strand, var- 
wischt und verschwommen in den Dünsten, 
Über den Sce wehten Nebelfahnen, dunkel zog 
sich an seinem Ende die steinerne Barre dar 
Seoklause hin, gleichsam ein starker Strich zwi- 
schen festem Land und der scheinbaren Un- 
endlichkeit des Wolkenmeers. Vom Tal und 
vom Unterland sah man nichte, 

Norbert halle zu dem Förster ein starkes 
Vertrauen gefaßt. Er gehörte zu jenen Men- 
schen, die sich gerne einem andern erschließen, 
und litt darunter, daß bei den bösen. Zelt- 
läuften Mitleilsamkeit und Annäherung an elne 
freundliche fremde Wesenheit unvorsichtig 
war. Er hätte während des Weges zum Dorf 
dem Buürgstaller erzählt, auf welchen Gedanken 
ihn die herrenlose Siedlung gebracht hatte und . 


TR Wr BEE n EN m 


Neue Eichenlaubträger 
Führerhaupliquartier, 28. Februar, # 
rer verlieh am 22. Februar das Eichenlal 
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an “o 
leutnant d. E. Rudolf Kolbeck, Komm! 
eines Grenadier-Rgt,, als 403, Soldaten 
Oberst d. R. Maximillan Wengler, Kompa ? 
eines Grenadier-Rgt,, als 404, Soldaten def! 
schen Wehrmacht. 3 
Der Führer verlieh ferner am Wi 
bruar 1944 das Eichenlaub zum RIIA TA 
des Eisernen Kreuzes an Major Erich ii 
Kommandeur einer Panzerabteilung, 88 
Soldaten der deutschen" Wehrmacht, r 


Verschollene Terrorflièger y 
Innsbruck, 28, Februar. Die nordamenm 
sche Luftwaffe hat ihre letzten Terrorlüge i 
Süddeutschland teuer bezahlen müssen. A 
reiche Piloten sind über den Alpen abg 

ünd im Sturm mit ihren Fallschirmen nt id 
legene Gebiete abgetrieben worden. Naci Pida 
herigen Feststellungen müssen 114 Terror diin i 
als unrettbar verloren gelten, Es stell ui 
daß das nur ein Teil der abgestürzten FT. 
ist, ein großer Teil hat vermutlich beim Saiko, 
räll auf die Fels- und Biswände den TOR 
unden., Da in den in Frage kommende” 
bieten Temperaturen von 20 bis 30 Grad I y 
Null herrschen, dürften die Verschollen Sde 
froren sein. h 


Die neuen Stalin-Orden 


keiten verliehen worden sind. 
und die geistig Zurückgebliebenen", s ol 
das Blatt hierzu, „mögen in diesen neu y 

den, die den Namen berühmter zarista 
Generale tragen, einen neuen „Beweis” IN 
fortschreitende Anpassung der Sowjetumemi 
die Politik der Demokratien sehen, Witi 
sen, daß auch diese beiden Orden auf! 
Konto der Heuchelei Stalins fallen, mit & 
die Welt von seiner Bekehrung übers 
möchte, Daß Stalin trotz aller Heuchelel 
beiden neuen Orden mit bestimmten ME 
gedanken auswählte, geht aus der Tata 
hervor, daß General Suworow unter PT 
rina I. Polen besiegte und ein 45 
haftes Blutbad in Warschau anrichtete, 
rend Kutusow 1812 Frankreich eine S h 

Schlappe beibrachte. ich 


Eine Erklärung de Valeras. I” 
Stockholm, 28, Februar. Der irische taf 
sterpräsident de Valera betonte in einer Pi 
in Cavan, Eire müsse seine Verteidigungsklf 
in größter Stärke und Wirksamkeit ul, © 
rechterhalten.. „Der Krieg”, so emaii ü 
de Valera wörtlich, „kann jeden Augen te 
über uns hereinbrechen, und es kann me 
sein, daß wir unsere Rechte und unsere F 
mit unserem Leben verteidigen müssen. 
dieser Tag kommen sollte, dann werden wir 
serer Aufgabe mit dem Mut unserer Rasse’ 
gegentreten," 


vor ihrer größten Kris 


Dem Landwirtschaftsminister ist unter; 
sen Umständen nichts anderes übrig gebleg 
als erneut die Farmer zu Außerstem BIT 
einsatz aufzurufen. Dieser Appell hat Jes 
keine Gegenliebe gefunden, da zwischen 7 
Landwirtschaftsminister und den Farmerf ll) 
nerlei Vertrauensverhältnis besteht und sh 
englische Landwirtschaft sich durch die #% 
und DORRINE ‚des Ministeriums bet% 


glaub : 
` Der Tag in Kürze 


Wie Reuter aus Gibrallar meldet, Int Ge 
nant Sir Thomas Eastwood, der neua Gouvernef 
Oberbeiehlshaber von Gibraltar, dort einge 
und hat das Kommando übernommen, < n , od 

In Jerusalem explodierie am Sonntaumorden Alt 
Bombe im Einkommensleueramt; im Steueraml TA 
Tel Aviv wurden mehrere Sprengkörper entdemfiin 

An Stelle des zurückgetrelenen Generalkoa gak 
sars für die Judenirage, Darquier de Pomma i 
wurde, wie dor. Iranzösische Staalsanzeiger mM 
Charles du Paty de Clam ernannt, f 

Eine neue Lumpen- und Abiallsammelaktion "7 
digt „Manchester Guardian" für Anlang MAI 
Sie soll sich aul ganz England erstrecken: A 


t von I 
k kalischı 


Menene 
Anre 
dürft 


fragte nun nach seiner Ansicht über @ i 
an, 
Der Förster blieb stehen und sah seine 
glatar wohlwollend an. „Das freut mich; 
u nicht einer bist, der sein Leben lang N® 
strawenzen will, Ein rechter Mann muß 
den Wunsch nach eigenem Boden haben, 
wenn er aus Bauernblut gekommen ist- 
Gedanke ist nicht übel, und wenn ein 
Deutschhäusern wieder ein Bauer sitzt, 
men auch Ihrer andere nach, Muß nuf 
den Anfang machen, Ich hätt da noch 
zweiten Plan —“, er lachte auf — „die S 
wird zwar zetern, wenn ich dich ihr TuBls G, 
aber vielleicht gefallt's dir so besser, Ich allen. 
schon oft mit dem Grafen darüber gespf# 3 
(daß hier oben ein Hilfsjäger gut Es AK 
vier ist groß, und ich kann ni"ht zugleich “f 
und unten sein.” es, 


„Die Jayerei hab ich gern”, freute sich 


€ Tgi x“ he. 
4 


ber 


„Haltaus! Die Hauptsach ist nicht d 
gerel, sondern Revieraufsicht und Hege. 


„Ich versteh Euch schon, Wir haben í 
eine Eigenjagd, und da hab ich immer 
geschaut. Der Vater hat mich oft ausgeéPiiii 
daß ich so wenig schieße imd lieber dem ~ 
nachgeh und mich daran freue." % 


/. Burgstaller nickte und setzte den Weg M KY 
Er sagte weiter nichte von seinem Plam go 
Norbert wollte ihn auch nicht durch DW 
vergrämen, Er wird erst mit dem Grafen" 
chen müssen, dachte er. | 


{Fortsetzung vo d 


ië 


iger 
iar, De 
ichenlaub! 


t r 
“henputtel kapert Hans im Glück 


„Die Reichsstraßensammlung am 4, und 5, 


‚bringt eine Überraschung: nach längerer 
© werden wieder Abzeichen verkaufti Es 
sell sich dabei um Porzellanabzeichen, die 
aus vorhandenen Beständen stammen und 
> zur Ausgabe gelangen. 

„in verschiedene Märchen-Figuren wer- 
"diesmal für das WHW. werben, alles Mär- 
X-Gestalten, die uns aus den schönsten deut- 


Hausmärchen vertraut sind: Dorn- 
en, Schneewittchen und Aschenputtel, die 
Aa emagd und der Froschkönig, Hans im 
rrorflügeN = und Hänsel und Gretel, der gestiefelte 
nüssen: X und der „starke Hans” und zuletzt das 
ven abge p Ppchen, 
irmen M N einer Zeit des äußersten Kräfteeinsatzes 
on, Nach SER der höchsten Kräfteanspannung-jedes ein- 
i Terrorin sind uns die kleinen Märchenfiguren ein 
Es steht Did der ewigen deutschen Kulturgüter, für 
ürzten F ‚Wir kämpfen. Sie rufen aber zugleich unser 
ch beim Ags Volk dazu auf, in einem unerschütter- 
‚ den TOA AEn Lobens- und Siegeswillen für all das zu 
mmenden WA Plen, was wir unseren Kindern einmal als 


Erbe übergeben wollen. Die Reichs- 
sammlung ist ein neuer Anlaß, den gro- 
@utschen Schicksalskampf nicht nur inner- 
Ondern durch d'e Tat und das freudige 
er zu bejahen, 
Wenn diesmal die verschiedenen Gliode- 
Yen mit den roten Sammelbüchsen an 
herantreten werden, so wird jeder von uns 
kleinen Porzellanabzeichen als Ausdruck 
ar innersten Verbundenheit mit seinem 
tragen, 


30 Grad w 
schollenen® 


—— 


t „Elternabend der drei Hauptschulen für 
chen. In der 2, Hauptschule für Mädchen 
Ad ein Elternabend für die Abschlußklassen 

t drei Mädchenhauptschulen statt, Um- 
it von Darbietungen deklamatorischer und 
Ikallscher Art, wies Mittelschulrektor 
size in seiner Begrüßungsansprache auf die 
endigkeit einer straffen ;Berufslenkung in 
ger Zeit hin, Darauf hielt Frau Buchmüller 
Arbeitsamt, Abt. Berufsberatung, einen 
Nöpfenden und fesselnden Vortrag über 
bereits jetzt vorhandenen zahlreichen Be- 
möglichkeiten für die von der Hauptschule 
&henden Schülerinnen, so daß die zahlreich 


en nenon 
r zarlstist 
weis’ fUr 
wjetuni 


g Nithlenenen in Frage kommenden Eltern zahl- , 


Anregungen mit nach Hause genommen 
en dürften, 


Ziifchen Grundftein und Richtkrone / Dankbare Berufe Vierzehnjährige als Taschendiebe 


Handwerk hat goldenen Boden. Dieses alte 
Sprichwort gilt nirgend so sehf wie bei den 
Maurern und Zimmerleuten, Gebaut wird 
immer werden, und nach dem Krieg wird die 
Bautätigkeit ungeahnte Ausmaße annehmen. 
Für Jahre und Jahrzehnte wird es an Fach- 
kräften fehlen, um auch nur die notwendigsten 
Bauten in Stadt und Land zu errichten. Der 
junge Mann tut also gut, der sich einem der 
Berufe verschreibt, die mit dem Bauhandwerk 
in Verbindung stehen. In erster Linie also 
dem Maurer- und dem Zimmererberuf, `; 

Es gab einmal eine Zeit, da gehörten die 
genannten beiden Handwerke bei uns zu den 
von deutschen Menschen selten oder gar nicht 
begehrten. Man überließ sie den Nichtdeut- 
schen. Vielleicht war es aber auch so, daß 
man deutsche Menschen zu diesen ertrag- 
reichen Handwerken nicht zuließ, 

So fehlt denn heute in diesen wichtigsten 


Handwerken der deutsche Nachwuchs fast 
vollkommen, 

Es dürfte 
schwer fallen, 


aber unseren Jungen nicht 
sich für diese Berufe zu er- 


wärmen. Gehört doch das Bauen zu den lieb-, 


sten Beschäftigungen des Mannes, ja sogar 
bereits der Knaben, Schöpfergeist erfüllt den 
Bauenden, Es muß ein freudiges Gefühl sein, 
mit Winkelmaß, Mauerkelle, Wasserwaage, 
Fluchtschnur und Lot oder mit Säge, Richtbeil 
und Schmiege hantieren und Bauwerke errich- 
ten zu dürfen, die vielleicht noch nach Jahr- 
hunderten von ihren Schöpfern künden werden. 
Ohne Zimmermeister und Maurermeister, diese 
zwei Berufe, die sich am Bau ergänzen, gäbe 
es keine Wohnhäuser, keine Fabriken und 
Kasernen. Ihre Berufe sind ‘gesunde Berufe, 
denn sie werden hauptsächlich in der frischen 
Luft ausgeübt, Und — sie dienen der All- 
gemeinheit! AK. 


Beibehaltung der letstjährigen Urlaubs-Beftimmungen 


Die für das Urlaubsjahr 1943 erlassenen 
Vorschriften gelten auch, bis zu einer ander- 
weitigen Regelung, für das Urlaubsjahr' 1944. 
Der Erholungsurlaub für das Jahr 1944 bleibt 
demnach grundsätzlich auf 14 Arbeitstage, für 
Gefolgschäftsmitglieder, die vor dem 1. April 
1894 geboren sind, auf höchstens 20 Arbeits- 
tage begrenzt. Die für das Urlaubsjahr 1943 
vorgesehenen besonderen Ausnahmen gelten 
auch 1944. Unberührt bleiben daher die Vor- 
schriften über den Urlaub der Jugendlichen, 
die Erholüngszeit nach der Entlassung aus dem 
Wehr- oder Reichsarbeitsdienst (sog. Heim- 
kehrurlaub) und Sonderregelungen über einen 
Mindesturlaub bei Arbeiten mit besonderer ge- 
sundheitlicher Gefährdung sowie über einen zu- 
sätzlichen Urlaub für Schwerbeschädigte oder 
Inhaberinnen des Ehrenkreuzes der Deutschen 
Mutter, Der Zusatzurlaub, der im allgemeinen 
in der privaten Wirtschaft drei Arbeitstage be- 
trägt, kann also beansprucht werden, auch 
wenn hierdurch die Höchsturlaubsgrenze von 
14 bzw. 20 Arbeitstagen überschritten wird. 
DaB die Bestimmungen über Familienheim- 
fahrten und über die Beurlaubung werktätiger 
Kriegerfrauen während des Wehrmachturlau- 
bes ihrer Ehemänner weitergelten, ergibt sich 
aus deren besonderer Zweckbestimmung. _ 

Auch im Urlaubsjahr 1944 ist der Urlaubs- 
beginn während der Zeit vom 1, Mai bis 30, 
September grundsätzlich auf die Wochentage 


Sani nach vorn! , Sanitäter=Einfas im Kampfgebiet 


Eu soll kein Hervorheben einzelner Glieder 
berall tapferen Front sein, wenn wir 

‘w einmal vom weniger bekannten Einsatz 
‚Danitätswesens berichten und seine viel- 
fen Aufgaben im Operationsgebiet erläu- 
~ Aber wenn der Ruf „Sani nach vorn!" 
hallt, dann muß der Soldat mit den ersten 
„Sands- und Hilfsmitteln, unbeirrt durch dia 
"Schtsaktionen, durch Feuer, Einschläge und 
S Auf feindeingesehenem Gelände nach vom 


en Verwundeten'und seiner’Hilfe sehnlichat 


„enden Kameraden, l 
Kein stilles Heldentum, ohne viel Worte über 
“jedem Menschen natürliche Uberwindung 
Triebs seiner Selbsterhaltung offenbart 

Pa hier, Es ist ein Wirken, das sich der mu- 
Tat nicht bewußt wird, weil es nur der 
lng. einer selbstverständlich gewordenen 

ht dient und danach drängt, möglichst 
anell, zu helfen. Lobhudelei liegt hier fern, 
OX Sani will sie ja selbst nicht, ehrende An- 
Non nung zöllen alle’ die vielen Kameraden 
sich aus dem Helfer mit dem roten Kreuz, 


Á 


[i 

ze p- K le oft Leben und Gesundheit verdanken, 
t General, “eder Kamerad an der Front setzt sein Le- 
gouverne ll ein, um verwündete Kameraden zu bergen, 
t einge dem Sani obliegt es, mit behutsam sorg» 

N fm Helfen Und der bewunderungswürdigen 
more hicklichkeit eines „kleinen Wundarztes" 
eu neck, ste, ärgste Gefahr für Leben und Gesund- 
eneralkod in Zu bannen, Hier beweist sich die bis Ins 


de PellhAiN aste gründliche Schulung des deutschen 


reiger MT Nätspersonals, überhaupt der hohe Stand 
Al yleutschen Sanilätswesens, 

ıelaklion lelfältig sind seine Aufgaben Im Front- 

ing Man Operationsqeblet. Sie bedürfen schon — 


I der auch für den Sani selbstverständ- 
in, On) Waffen- und Serp adoanidung = 
MoT gründlichen, systematischen Ausbildung, 
‚In allen Sätteln bei den vielseitigen An- 
“rungen fest zu sein. 
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über HR 
el 
h seinen yh 
t mich 41 Unser Hauptschriftieiter berichtet in einem 


‚zweiten Artikel: Über Eindrücke auf einer 
Pressestudienfahrt in den Distrikt Warschau. 


„ehr als in den Städten des Reiches prägt 
Seulsche Soldat der Stadt Warschau seinen 

Del auf, Warschau knüpft damit an eine 

che. Tradition an, die das Gesicht der 

t vie) nachhaltiger bestimmt hat 'als die 
instaatlichkeit des Versailler Polens, als 

„ Kaleidoskop einer international durch- 
Mlergewürfelten Großstadt, die ein Paris 

tens vorgaukelte, ohne es zu sein, Was 

end ist in den baulichen Denkmälern von 

hau, das hat der Deutsche geschaffen. 

"Pole war nicht staatschöpferisch, Er war 

A lih unfähig zum eigenen Baustil, Er scheute 
voriti i nicht, amerikanische Betonklötze zwischen 
yi i: Musikalisch bewegten Formen der säch- 
en Barockgebäude zu setzen und das mit 
IR, Tünche einer polnischen Zivilisation zu 
D an eichen, was ihm wesensfremd war, weil 
bh, Nom anderen, geistig betonten Gesetz ent- 


w 


Mn Heute ist das deutsche Gesicht War- 
als wieder unter der polnischen Tünche 
4, Sem Firnis der russischen Zarenzait frei- 

4, schen. Nicht nur die deutschen Straßen- 

Nenn und Aufschriften vieler Geschäfte, 
y Mi, Nur die deutschen Buchläden und. die 

o piat lb lschen Uniformen betonen den deutsch- 

nl mmten Charakter des Stadibildes, sondern 
a Ir ‚der deutsche Baustil, der nach der Nieder- 

If der Ruinen wieder unverfälscht den 
pauer anspricht, nicht mehr beschwert 
Ch die unsinnigen Baumonstren, die ameri- 


An erster Stelle steht naturgemäß die Be- 
treuung der Verwundeten. Hier, wie überall, 
ist der Sani ausführendes Organ des leitenden 
Arztes, Gewissenhafte ärztliche Sorgwaltung 
und ärztliches Können versorgen Verwundete 
und Kranke, Ärztliche Kunst und selbstlose 
Wartung und Pflege durch Sani und Schwe- 
stern setzen alles an eine möglichst schnelle 
gesundheitliche Wiederherstellung, 

Daneben gibt es weitere Aufgaben des Sa- 
nitätswesen, die kaum weniger wichtig sind, 


Da ist zunächst die Überwachung der Gesund- 


heitspllege aller Angehörigen des Feldheeres. 
Hierzu rechnen Körperpflege, Ernährung. und 
zweckmäßlges Haushalten von Arbeit und 
Ruhe, 

Ferner die vorbeugende Krankheitsverhü- 
tung, Insbesondere Seuchenvorbeuge und -be- 
kämpfung, Feststellung und Ausschaltung von 
Seuchenherden sowie die Abstellung von qe- 
sundheitsschädlichen Mißständen im Operas 


- tions- und Aufmarschgebiet. Auf die Beschaf- 


fenheit des Trinkwassers und die Ungeziefer- 
bekämpfung haben Arzt und Sanitätspersonal 
ihr Augenmerk zu richten, Weitere Aufgaben 
kommen hinzu durch die Nahrungsmittelüber- 
wachung, den Abschub der Verwundeten, den 
Einsatz der Sani-Dienste, die ärztliche Bericht- 
erstatlung, die Regelung des Nachschubs und 
des Einsatzes von Säanitätsgerät und Arznei- 
mitteln. Die ärztliche Uberwachung und not- 
falls Versorgung der Zivilbevölkerung — 60- 
weit diese im Oparationsgebiet verbleibt — 
darf nicht vergessen werden, 

Umfassende und für die Erhaltung der 
Schlagkraft des Heeres verantwortungsvolle 
Aufgaben fallen so unserem. im weitesten 
und intensivsten Sinne sorgenden Sanitäts- 
dienst zu, „Sani nach vorn!” ist für seinen 
Einsatz die mutige Parole und sein ehrandes 
Kennzeichen. H-B 


' iedergeburt einer deutschen Stadt / Von Dr. Kurt Pfeiffer 


kanisches Kapital und französischer Ungeist 


- der Vorkriegszeit hier in die Landschaft knall- 


ten. Wenn wir dem deutschen Gouverneur im 
Palais Brühl unseren Besuch machen und durch 
die leichtbeschwingten Formen des Rokoko“ 
tores schreiten, dann grüßt uns das Dresden 
Augusts des Starken, entbietet uns die Zeit 
der sächsischen Könige ihren Willkommen- 
gruß, Diese Zeit schuf die großstädtischen An- 
lagen, in ihr weiteten sich die breiten Straßen, 
wuchsen die Grünflächen yon Warschau, nicht 
in den Zeiten der Großmannsträume der Mos- 
cicki und Beck. Am Palais Brühl und am Säch- 
sischen Garten arbeiteten Dresdner Architek- 
ten mit. Beim Sächsischen Palais stand Pöppel- 
mann, der Erbauer des Dresdner Zwingers, 
Pate, Was den Ruhm des Palais Brühl einst 
verdunkelte, die Verhandlungen des polnischen 
Außenministerlums mit den Drähtziehern des 
Zweiten. Weltkrieges in London, Paris und 
Washfhgton, das ist vergessen, Die Akten das 
polnischen Intermezzos in diesem sächsischen 
Schloß sind geschlossen, Die Gegenwart steht 
im Zeichen eines deutschen Gouverneurs, Im 
ehemaligen Radziwill-Palais, wo einst der pol- 
nische Ministerrat tagte und die großzügigen 
Vorschläge des Führers ablehnte; findet sich 
heute das Deuischtum Warschaus zu geselli- 
gem Kreise zusammen, wie im Palais Kra- 
‘sinski, das Andreas Schlüter unter seinen Bau- 
meistern sah, und im Läzienki-Schloß, an dem 
‚der Deutsche Eltester mitarbeitete, deutscher 
Geist, geschäftig waltet, Seit 1515 Georgius 
Vockaer de Nerberg, der Stammvater der War- 


‚geschehen einbezogen und ihre A 


Dienstag bis Freitag festzusetzen, Die Neure- 
gelung des Urlaubs schließt nicht aus, daß der 
Betriebsführer in Einzelfällen besonders erho- 
lungsbedürftigen Gefolgschaftsmitgliedern einen 
längeren Erholungsurlaub im Rahmen des 
ihnen früher zustehenden Urlaubs gibt, wenn 
zwingende Gründe vorliegen und die hetrieb- 
lichen Verhältnisse es zulassen, Regelungen, 
die den Urlaub auf gewisse Jahreszeiten be- 
schränken, gelten für die Kriegsdauer nicht. 
Für den Erholungsurlaub während der Som- 
merschulferien sind in erster Linie Gefolg- 
schaftsmitglieder mit schulpflichtigen Kindern 
zu berücksichtigen, 

Für die Abwicklung den rückständigen Ur- 
laubs aus dem Urlaubsjahr 1943 gelten in er- 
ster Linie die Regelungen der, einschlägigen 
Tarife bzw. Betriebsordnungen, Diese sehen 
meist noch die Möglichkeit einer Gewährung 
des rückständigen Urlaubs aus dem alten Ur- 
laubsjahr während des ersten Vierteljahres des 
neuen Urlaubsjähres vor, Aber auch dort, wo 
solche Bestimmungen fehlen, bestehen keine 
Bedenken, wenn die Betriebsführer einen 
etwaigen Resturlaub von 1943 noch im neuen 
Urlaubsjahr in Natur erfüllen. Der rückstän- 
dige Urlaubsanspruch 'in der privaten Wirt- 
schaft kann im Rahmen der geltenden Bestim- 


mungen abgegolten werden, auch ohne daß es ' 


hierzu einer besonderen Zustimmung des 
Fi der Arbeit bedarf, Eine Ab- 
eltung kommt insofern nicht in Frage, falls 
der Jahresurlaub die Dauer von drei Wochen 
(18 Arbeitstage) übersteigt, 


In letzter Zeit waren mehrfach an Straßen- 
bahnhaältestellen, in Straßenbahnwagen oder in 
Geschäften zählreiche Taschendiebstähle vor- 
gekommen, bei denen Geldbörsen, Handtaschen, 
Mappen mit wertvollem Inhalt entwendet wir- 
den Als Täter wurde eine siebenköpfige Bande 
von i4jährigen Burschen — polnischen Volks- 
tums — ermittelt, die sich kürzlich wegen ihres 
gewissenlosen Treibens vor dem Sondergericht 
in Litzmannstadt zu verantworten hatte, Die 
Rädelsführer Stanislaw Januszewski, Jerzy 
Marjanski und Marjan Janlaczyk, sämtlich aus 
Litzmannstadt, wurden zu vier, drei und zwel 
Jahren Straflager verurtellt, während die übri- 
gen vier unter Berücksichtigung ihrer gerin- 
geren Beteiligung mit niedrigeren Freiheits- 
strafen davonkamen, Ba, 


Briefkasten 


L. $. Die Fratellinis befinden sich heute in Streine, 
Ein Stadibriet kostet 8 Rpf, Porto, 

L. H. „Der Zigeunerbaron'‘ erschien im Musikverlag 
Dr. Sikorski, Bad Kissingen, „Paganiul” im Glockenverlag 
in wien und „Liebe in dor Lerchengasse' im Musikverlag 
Dreiklang und Im Dra axen periak in Berlin. 

E. M. S., Tuchingen. Der Ginserich ist größer und stär- 
ker und hat einen längeren, dickeren Hals als die Gans, 
die auch an dem herabhängenden Legebruch zu erkennen fat. 

K. R. „Unruhe der Herzen‘ von Erust reg 
Der Roman erschien im Prometheus-Verlag Dr, Eichacker in 
Gröbenzell bei München als Zeitungstoman, Fragen Sie dort 
an, ob er auch in Buchform vorliegt. 

W. B. 1, Lateinische Wörterbücher — wir nehmen an, 
daß Sie solche meinen — sind Im Verlag der Langen- 
scheidischen Verlagsbuchhandlung In Berlin-Schöneberg er- 
schlenen. 2. Wir wissen nicht, wo die deutsche Flimschau- 
spielerin Marika Rökk sich zur Zelt befindet, 

0. E, Pablanltz. Wenn Sie Altbesitzer (vor 1939) sind, 
Kart kein Grund zue Veräußerung des Grundbesitzes im 

G. vor. t 

E. H., Kallsch, Sie werden ín ein Antiquitätengeschäft 
eintreten und die vorgeschriebene Lehrzeit durchmachen 
Raung, Aus Büchern allein können Sie diesen Beruf nicht 
erlernen, 


Rundfunk vom Dienstag 


Reichsprogramm: 8—815 Zum Hören und He 
halten: ‚Die Vielgestaitigkelt des Lebens’, eine biologische 
Betrachtung. 15—16 Melodienstraud, 16—17 Lied- und 
Orchestermusik, 17.15—18.30 Musikalische Kurzweil, 19 
bis 10.15 Wir raten mit Musik 20.15—21 Konzert; Con- 
certo Grosso D-dur von Händel, G-dur-Sintonle Nr, 13 von 
Haydn, 21-—22 Beschwingle Opern- und Kohzertmusik. 
Deutschlandsender: 17.,15—18.30 Sinfonische Mu- 
sik von Haydn, d'Albert und Richard Strauß, 20.15—22 
„Wiener Bilut", Operette von Johann Strauß In der Be- 
setzung dor Wiener Staatsoper, ’ 


Hier spricht die NSDAP. 


Og. Fridericus, Mittwoch 18,30 Ortsstahsbesprechung 
Zellen- und Blocklrauen, — or Ludondorti, Dt. Frauen- 
werk. Dienstag 17,00 Arbeits tareng — Op, Koer- 
strafe., Dienstag 19,30 Uhr Parteiheim Usedomstrade 30, 
Schießen, Schulung tür sämtliche Pol. Pen. Walter und 
Warte der Ollederungen und angeschlossenen Verbinde, — 
pA: Flughafen. Dienstag 20,00 Uhr Og-Heim Glikendesier 

eg Vortrag Über ‚Rassenpolitik Pg. Dr. Hammerschmied 
für sämtliche PL. 


Wirtschaft der £. Z. Wann kommen die restlichen Düngemittel? 


In Jedem Jahr macht sich der Landwirt, wenn 
der Winter zu Ende geht, darüber Gedanken, ob 
aller Dünger bin zur Frühjahrsbestellung anrollen 
wird, Heuer liegt jedem besonders daran, daß er 
die in Aussicht pepeten Stickstoffmengen zur 
rechten Zeit ausbringen kann, um dadurch elne 
volle Ernte zu erstellen, Jo länger aber der Krieg 
dauert, um so stärker werden auch die Bedarfs- 
stoffe der Landwirtschaft In. das allgemaine Kriegs- 

‚bwicklung kann 
nicht immer so vonstatten gehen, wie wir es alle 
wünschen; denn es gibt darüber hinaus Dinge 
INWRUDebIcH, die noch vordtinglicher sind, Es 
int aber dafür gesorgt worden, daß jeder die Stick- 
stoffmengen, die ihm. als Betriebskontingent von 
der Kreisbauernschaft endgültig zugesagt worden 
sind, bis zum Ende des Düngejahres erhält, Eine 
geringe Kürzung des Jahreskontingentes, die je- 
doch für viele Betriebe gar nicht in Erscheinung 
getreten ist, well manche Kreisbauernschaften 
diese mit ihrem Hiärtefonds abdecken konnten, 
wird überdies dadurch noch wettgemacht, daß die 
Landesbauernschaft in die Lage versetzt worden 
ist, aus ihrem Dispositionstonds eine Stickstoff- 
sonderzutellung auf die Ablieferungen von Brot- 
getrelde und Kartoffeln zu geben, Die Kreisbauern- 
schaften sind gehalten, diese Stickstofmengen 
nach dem gleichen Grundsatz auf die einzelnen 
Betriebe aufzutellen, Sie können als Leistungsprä- 
mie für gute Ablleferungen bei Brotgetreide und 
Kartoffeln betrachtet werden. 


Außerdem ist in den letzten Tagen die Sonder- 
zutellung für die Olfrüchte, sowohl für die Win- 
ter- als auch für die Sommerölfrlichte, in Form 
von Sammelscheinen an die Kreisbauernschaften 
ausgegeben worden. Es wurde bereits früher dar- 
auf hingewiesen, daß für jeden Hektar Olfrucht, 
der auf Anbauvertrag angebaut wird, eine Sonder- 
BUWSMUDE TON Stickstoff, und zwar in Höhe von 
30 kg Reinstickstoff, das sind 11/, dz eines 20% igen 
Stiokstoffdüngemittels, erfolgt, Für Öllein werden 
unter den gleichen Voraussetzungen (Abschluß 
eines Anbauvetragen) 20 kg Reinstickstoft gewlhrt. 
Die Sonderzuteilungen für den Gemtsestickstoff 
slnd ebenfalls vor einiger Zeit an die Kreisbauern» 
schaften vorgenommen worden, Da der gesamte 
Handelndünger, den die Landwirtschaft des War- 
thelandes verbraucht, einen pkipe! Frachten- 
raum beansprucht, wird es bei der jetzigen Trann- 
portiage nicht möglich sein, alle Düngemittel bis 


schauer Fugger, seine Kontore bezog, ist dieser 
deutsche Geist in Warschau nie eingeschlafen. 
Deutsche Handwerker haben ihn in ihren Tra- 
ditionen überliefert bis in unsere Zeit, Noch 
die Innungsbücher des 19, Jahrhunderts sind 
in deutscher Sprache geschrieben. Merkwürdig, 
wie rasch wir uns an diesem deutschen Bau- 


rhythmuüs Im Bilde Warschaus gewöhnen, und 


wie schnell wir lernen, das stillose Baudemisch 
der Marschallstraße, der Hauptgeschäftsstraße 
der Stadt, zu vorgessen und über das polnische 
Stilgewirr hinwerzusehen, das übermoderne 
Wohnblöcks neben Ärmliche Hütten und bau- 
fällige Holzbuden satzte, das Zuflucht in öden 
Bauplätzen suchte und große Straßenzüge in 
unbebautem Wiesenboden verebben ließ, wenn 
ihm die Ideen fehlten, A 

An die Ruinen inmitten der belebten Straßen 
Warschaus hat sich der Pole gewöhnt, Er sucht 
wie früher Zerstreuung und lebt unbekümmert 
in den Tag hinein, der ein Klein-Paris vor- 
täuscht, das nicht existiert., auch wenn der 
Pole mit gepumptem Frack und aus dem Leih- 
haus geholter Abendrobe ein Wohlleben mar- 
kiört, das seinem Lebensstandard nicht ent- 
spricht, Es ist, als ob das Bombardement von 
1939 wie ein böser Spuk verflogen sei und als 
ob der Jeichteinnige Lebensstil nur für eine Zeit 
unterbrochen worden wäre, um nun um so un» 
aqehemmier gelebt zu werden. Die deutsche 
Ordnung macht dem Polentum begreiflich, daß 
seine Geschicke nicht hr vom. zerstörten 
Schloß der polnischen Könige an der Weichsel 
in Warschau, sondern von der deutschen Bura 
von Krakau aus gelenkt werden, Aus der ehe. 
mals polnischen Hauptstadt Ist die Hauptstadt 
eines Distrikts geworden, die das deutsche 


zum Ende des. Dühgejahres heranzuschaften. In 
erster Linie sollen die Waggons für den Stickstoff- 
versand unter evil. Hintansetzung der Kali- und 
Phosphorsäureverladungen gestellt werden. Die bis 
zum Ende des Düngejahres nicht gelleferten Kall- 
und Phosphorslluremengen verfallen jedoch nicht, 
sondern werden als Überhang im neuen Düngejahr 
nachgeliefert. Ich wein mich mit der Inndwirt- 
schaftlichen Praxis darin einig, daß jeder beson- 
deren Wert darauf legt, seinen Stickstoff zur rech- 
ten Zeit zur Verfügung zu haben, auch wenn das 
bei Kalli- und Phosphorsäure nicht ganz der. Fall 
ist, Und so kommt diese Regelung den ‘Wünschen 
der Praxis voll entgegen. f 

Weiter soll noch vermerkt werden, daß bei der 
Zuweisung der Düngersorten nicht kleinlich ver- 
iehren werden darf, Es kann nun einmal unter den 
heutigen Verhältnissen nicht jeder Spezialwunsch 
erfüllt werden. Wenn ich Kalkummonsalpeter bos 
stellt habe und es wird an seine Stelle ein’ gleich- 
wertiger anderer Stickstoffädlinger angeboten, so Ist 
kein Grund vorhanden, diesen abzulehnen, Es ver- 
steht sich von selbst, daß die Handelsdüngerwag- 
ons so rasch wie möglich entladen werden, damit 
er Waggonumlauf beschleunigt wird. Wenn die 
Stickstoffversorgung rolbungslos abkewickelt wird, 
ist eine wichtige Voraussetzung tür gas Gelingen 
der dicsilihrigen Erzeugungsschlacht erfüllt, Die 
Landwirtschaft kann ihre Dankbarkeit tür diene 
Fürsorge nicht besser zunt Ausdruck hringen, Als 
wenn sie den Einsatz dieses 1 roduiktloriem kai so 
zweckmäßig wie möglich gestaltet und in jeder 
Weise fehlerfrei vornimmt. \ 


Dr, Engelmann (Posen). 
Wirtschaftsnotizen 


Neuer Leiter der Reichsversichsrung. Der Relchs- 
arbeltsminister hat den Präsidenten der Reichs 
knappschaft, Reinhard Jakob, mit Wirkung vom 
15, Februar d. J, ab mit der Wahrnehmung der Gë- 
schäfte des Leitern der Hauptabtellung II. Reichs- 
versicherung im Relchsarbeitsministerium beaut- 


' tragt. 


Briefordner nur noch in drel Größen. Der Be- 
auftragte tür Bürobedarf ‚hat für das Reich eine 
erste Anordnung, erlassen, nach der Briefordner 
(außer einem Schmalordner bestimmter Größe) nur 
noch In drel Größen, und zwar nur aus Hartpappe 
oder Schrenzpäpler und Schnelihefter nur in zwei 
Größen hergestellt werden dürfen. 


Gesicht der Städt freigelent und alles an pol- 
nischer Tünchs wegretuschiert hat, was dem 
Wesen dieser Stadt widerspricht, Warschau 
muß sich daran gewöhnen, daß es nicht mehr 
die Hauptstadt eines europäischen Landes ist 
und daß nur der würdig ist, an den Segnungen 
der deutschen Ordnung teilzuhaben,. der sich 
zu ihr bekennt und sie nicht in unbesonnener 
Weise stört. 


Kultur in unserer. Zeit 


Dichtung 

Geheimrat Bornhak (Borlin) gestorben. An den 
Folgen eines schweren Unfalls ist der Berliner 
Staats- und Verwaltungsrechtier, Geh. Rag.-Rat 
Prof, Dr. Conrad Bornhak im fast vollendeten 83. 
Jahr soines Lebens gestorben, Gehelmrat Bornhak 
hat fast 50 Jahre der Berliner Universität angehört. 
Seine „Preußische Stants- und Rechtsgeschichte", 
die im Jahre 1903 erschien, brachte die erste systa- 
matische Darstellung der rechtsgeschichtlichen Ent- 
wicklung des preußischen Staates, Sein. großes 
werk „Preußlsches‘ Staatsrecht" zeichnet sich 
durch seinen lebensnahen. Stil aus, Wer die dout- 
sche Geschichte unter dem letzten Kaiser recht 
verstehen pi muß Bornhaks „Deutsche Ge- 
schichte unter Kaiser Wilhelm 11." zur Hand neh- 
man., Mit Bornhak Int eln großer Gelehrter und 
ein tapferer Geintenkämpter hingegangen, dessen 
Name aus der Geschichte des deutschen Rechts und 
der Berliner Universität nicht auszulöschen ist. 


Theater 
Ein neues Kammeorsplel von Her 
Eigenbericht der LZ). Der ostdeutsche Dichter 
erybert Menzel, dessen Komödie „Noch einmal 
Napoleon“ und die Satire „Das Friederisschift'‘ bei: 
den Aufführungen In Posen, Berlin, Stuttgart und 
Leipzig In der vorjährigen Spielzeit großen Ertolg- 
zu verzeichnen hätten, hat soban die Niederschrift 
eines neuen Blihnenstücks beendet, Das :drelaktige 
Werk, das in Frankreich im Frühjahr 1043 spielt, 
wird den Titel „Der Brief" tragen. Es Ist ein erne 
stes Kammerspiel, das privates menschliches 
Schicksal In das große Geschehen der Zeit rückt, 


ert Menzel, 


Aus unserem Weaethelnned 


T... 
Verwundete spielten für Kriegs-WHW. 


tk. Im Überfüliten Schieratzer Theatersaal wurde 
ein Bunter Abend veranstaltet, ‚der diesmal die 
Besonderheit hatte, daB Verwundete für die Be- 
völkerung und zugunsten des Kriegs-WHW, spiti- 
ten, Der Betreuungsoffizler brachte elnleitend zum 
Ausdruck, daß er anpeich für seine Männer nicht 
nur aus Pflichtgefühl, sondern aus innerstem Be- 
dürfnis heraus der NSDAP, mit den Gliederungen, 
als auch der NSV. und KdF, für die jederzeitige Be- 
treuung und selbstlose Unterstützung Dank wisse, 
Als Gegenleistung wollten die Verwundeten auch 
der Bevölkerung einmal Freude bereiten helfen, 
Er prios die Freude als große Kraftschöpferin 
allen Lebens, Wenn die Anregung zur Veranstal- 
tung mitten aus den Insassen des Reservelazaretts 
zekommen sel, so zeige dies, daß man selbstios 
Frohsinn bringen und gleichzeitig einem großen 
Zweck dienen wolle. Der Abend war nicht nur in 
geldlicher Hinsicht für das WHW., sondern auch 
künstlerisch ein großer: Erfolg. Die tüberreiche 
Fülle des Gebotenen hatte geistigen Wert und ab- 
wechslungsreicha Ausgestaltung, sie wurde auch 
hohen Ansprüchen gerecht, Wenn die Anwesenden 
mit Beifall nicht kargten, war dies wohlverdient. 
Jede Nummer in der Vortragsfolge wurde tatsäch- 
lich begeistert aufgenommen, Auch die verbinden- 
den Worte, und mit gutem Witz gewürzten Er- 
zählungen verhalten zum Erfolg. Eine ausgesuchte 
Käpelle ließ schneidig gespielte  Märsche und 
viele frohe, bellebte Melodien erklingen. Dazu 
wechselten Akkordeon-Solos, Sologesänge, Jodler, 
Quartetts und Chorgeslinge miteinander ab. „Die 
vier frohen Sänger" brachten zusammen und ein« 
zein Volkslieder und andere gern gehörte Welsen 
zu Gehör, Durch die verschiedenen Sketch wur- 
den die Lachmuskeln immer in Tätigkeit versetzt, 
ganz gleich, ob ‚Moser Im Läzarett‘, „Moser bei 
den Soldaten", „Jochims Liebesstudie", „Deor ln- 
chende Dritte oder anderes gespielt wurden. 
Wenn die Feldgrauen die Wiederholung der ‚150 
bunten Minuten“ für den 5. März zusagten, so 
wurde dies allgemein begrüßt, y 


_— 


SA,-Gruppenführer Hacker in Turek 


In der großen Aula der Heimoberschule 
fand ein Appell der SA.-Standarte 221 statt, bei 
dem der Gruppenführer Hacker, der Führer der 
SA.-Gruppe Warthe, zu den angetretenen SA,- 
Männern des Ständartenbereichs sprach, Hier- 
zu.waren u. à. der Kreisleiter mit seinem Kreis- 
stab, die Führer der Gliederungen und ange- 
schlossenen Verbände, der Bürgermeister, der 
Ortsgruppenleiter, der Führer der RAD,-Gruppe 
und. sämtliche Behörden- und. Dienststellen- 
leiter erschienen. Die Ausführungen des SA.- 
Gruppenführers überzeugten nach einem Rück- 
blick auf den Ersten : Weltkrieg seine SA-- 
Männer von dem siegreichen Ausgang des 
schweren Kampfes unserer Tage um unser Le- 
bensrecht. Seine Worte waren ein flammendes 
Glaubens- und Treuebekenntnis der SA. zu 
Ihrem Obersten Führer, Die SA, war stets ein 
Sammelbecken der freiwilligen Soldaten und 
qalt immer als die beste Erweckerin der 'deut- 
schen Wehrkraft, Dies qilt heute mehr denn je. 
Dazu ist die SA. untrennbar mit der Partei ver- 
bunden, Der Befehl des Gewissens und die tief 
verankerte nationalsozialistische Weltanschau- 
ung läßt die SA, immer soldatisch denken und 
für den sicheren 'Endsieg arbeiten, Sie wird 
stets im Geiste Horst Wessels weitermar- 
schieren! 


Un sanma ee nn nn 
PAMILIENANZEIGEN 


HANS DIETER? Die Geburt 

Ihres lünlten Kindes zeigen an: 
Wollganga Goeschel uw Frau 
Jenny geb. Mandau. Lilzmann- 
stadi, Trommelsträße 16, W. 9, den 
17. 2, 1044. 
Y Unsore Ursel hat am 28. 2, 1944 

ihr langersehnies Brüderchen, 
UDO GUNTER, bekommen, In dank- 
barer Freude: Rudolf Becker, 
zur Zeit im Urlaub, u. Eleonore 


Var a E 
PETER-JURGEN 15. 2. 1944. Die 
glückliche Geburt eines gesun- 


den Stammhallers geben hocherlreut 
bekannt: Obyelr, Allred Zobel, 
2. Z: Wehrmacht, und Wally Zo- 
bel geb. Schumm. Litzmannstadt, 


Spinnlinie 253. 
Y GUNTER UDO EWALD. Die 
glückliche Geburt Ihres ersten 


Kindes, eines kräftigen Stammhal- 
ters, zeigen hocherireut an: Georg 
Richurd Hahn, Werder/Havel, 
und Frau Gerlirud Ilse geb, 
Reiter, z. Z. Görnau b, Litzmann- 
stadt, 22. 2, 1944, 


Piötzlich und unerwartet 
l erhicit” ich die erschüttern- 
de Nachricht, daß meln 


ticber Mann, Marina M., A. 
Peter Fraschke 


geb, am 4. 4, 1801, am 18. 2, 
1944 in ’einem Mariteldzareit ver 
siorben ist. Die Trauerleler findet 
am 29, 2., 15 Uhr, von der Kapelle 
des Heldeniriedhofs, Sulzlelder Str. 
aus stait, 
In tiefer Trauer: Alma Fraschke, 
geb, Kulisch, Natalle Wagner, 
Josete Meyer, Schwestern, Nich- 
ton, Neffen u. andere Verwandte, 


Litzmannstadt, Danziger Str. 67. 


geb. Fiadier 
26. 2. 


Am 27, 


Großvater, 


Leiden 
enischlafen, 


Nach langem, mit Geduld ertrage- 
nem Leiden verschled uam 25. 2, 
1044 unsere liebe Mutter, OftoB- 
mutter, Schwlegermulter, Urgroß- 
mutter und Schwester ” 


Christine Zelmer 


geb, Tonn, im Alter von 77 Jah- 
ren. Die Beerdigung unserer 
treuen Entschlafenen todet Diens- 
tag, den 29. 2, 1944, um 15 Uhr, 
vom Trauerbause, Wilhelmswalde, 
auf dem dortigen Friedhof statt, 
In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 
Wilbelmswalde: 17, 

bei Litzmannstadt, 


am 25. 2, 
unseren 


1, März, um 


nau aus statt, 


Am 26. 2, 


Altmil hat al 
Goit dem Alimächtigen hat es g plötzlich und 


lallen, am’ 27, 2. 1944 nach kur. 
zem schwerem Leiden unsere liebe 
Mutter, Schwiegermutter, Orol- 
mutter, Schwester, Schwägerin und 


Tante 
Berta Richter 


geb, Schultz, im Alter von 79 Jah« 
ren In die Ewigkeit abzurufen, Die 
Überführung tindet am 29. 2, 1944 
um 16 Uhr vom Trauerhause, Fri- 
derichisstr.: 30, und die Beerdigung 
am 1, 3, 1944 um 14- Uhr von der 
Leichenhalle des Priedhofs Garten- 
straße aus statt 

-Die trauernden Hinterbliebenen. 
Lizmannstadt, Fridericussr. 30, 


gessends 


2, 1944, 


Ein’ Monat nach dem Tode um 
seres unverressenen Vaters folgte 
ihm In die Ewigkeit auch unsere 
Iunigstgelieble Mutter, 
und Urgroßmutter 
Florentine Krause 
Sie verschled am 
1944 nach sthr schwerem 
Leiden im Alter von 74 Jahren. 
Die Beerdigung unserer teuren Ent- 
schlafenen findet am 1. März 1944 
um 14.30 Uhr von der Kirche In 
Andershof aus auf. dem Friedhof 
dortseibst statt, 
Die tieltrauernde Famlile, 
Andrespol, den 28, 2, 1944, 
Eisenbahnverbindung: L.-Mitte 13,45, 


d. M. 
schled plötzlich" mein lieber Gaite, 
unser lieber Vater, Schwiegervater, 
Bruder, 
und Onkel, der ehom, Seldenwebm, 


Friedrich Wilhelm Berger 


im Alter von 71 Jahren, 
erdigung unseres. teuren Entschla- 
fonen tindet am Mittwoch, dem 1, 3. 
1944, um 15 Uhr aut dem Fried: 
hol Gartenstraße statt. 
In’ tieler. Trauer: 

Die Hinterbliebenen. 

Straßburger Linie 53, 


Unser lieber Vater und Großvater 
Heinrich Müller 


ist am: 17. 2. 1944 nach schwerem 
im 79, 
Die Beerdigung fand 
in Przemysli, G0., statt, 

In tiefem Schmerz: 


Ptzemysl, ‘Malerholweg 8. 


Gott dem Herrn hat es gelallen, 
meinen lieben Mann, 
lieben Vater, 
Onkel und Vetter 
Paul Beer 
im Alter von 59 Jahren zu sich in 
die‘ Ewigkeit abzurufen, Die Be- 
erdirung tindet am Mittwoch, dem 


u 
Leichenhalle des Friedhols 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Görmau, Alexandrower Str, 52, der, 


1944 verstarb kanz 


leiner Sonnenschein, unser unver 
Söhnchen, 
Enkelkind und Netie rem: 


Dieter Helmut ` 


geb, am 5. 3. 1941, gest, am 26, 
Die Beordigung unseres 
Lieblings findet am Dienstag, dem 
0, 2, 1944, um 14 Uhr von der 
Leichenhalle des Friedhols-an der 
Artur-Meister-Siraße. aus statt, 
In tiefem Schmerz; 
Otto und Gerirud 
Prokop, Geschwister Eugen, Ruth 
und Heinzl, Großmltter, Tanten, 
Onkel u. alle, dio Ihn Iob hatten, 
Litzmannstadt, 'Kufstelner Str, 44. 


Was der Frontloldat der deutfchen Frau zu fagen hat 


B. Der Betonung der wechselseitigen Be- 
ziehungen zwischen Front. und Heimat und 
der besonderen Aufgaben, die der deutschen 
Frau dafür gestellt sind, qalt eine Versamm- 
lung des Deutschen Frauenwerks in Pabianitz, 
Ein Quartett der Litzmannstädter Schutzpolizei 
umrahmte den Abend musikalisch, Nach einem 
gemeinsamen’ Lied und einleitenden Worten 
der Kreisfrauenschaftsleiterin behandelte Kreis- 
leiter und Landrat Nierentz die Frage: Was 


hat der Frontsoldat der deutschen Heimat und _ 


besonders der deutschen Frau im geqenwär- 
tigen Stadium unseres Schicksalskampfes zu 
sagen? Der Kreisleiter sprach selbst ale Front- 
kämpfer, da er vor Übernahme seines Amtes 
in Pabianitz den Feldzug in Rußland mitge- 
macht hat. Er entrölltle zunächst ein Bild der 
gegenwärtigen politischen und militärischen 
Lage und zeigte, wie der deutsche Soldat allen 
Schwierigkeiten zum Trotz an allen Fronten die 
Lage meistert, um die Heimat vor dem Feind 
zu schützen. In diesem seinem Kampf. erwar- 
tet der Soldat von der Heimat und von der 
deutschen Frau, die durch den totalen Krieg 
mit zur ‚Hauptträgerin der inneren Front ge- 
worden ist, daß sie ebenso wie er ihre Pflicht 
tut und vor keinerlei Sorgen des Alltags und 
keinerlei Unannehmlichkeiten der Kriegszeit 
kapituliert. Der Redner zeigte an eindringlichen 
Beispielen, wie oft gerinafügigste Kleinigkei- 
ten sich in ungünstigem Sinne auf Stimmung 
und Haltung der Frau auswirken können, und 
wie sie sölchen Widerwärtigkeiten erfolgreich 
begegnen kann. Wenn die Verbindung mit der 
Heimat eine der wichtigsten Kraftquellen für 


Luftfehugbereit muß auch 


Sch. Auch im Wartheland sind die Beauf- 
tragten des Reichsluftschutzbundes -in- enger 
Zusammenarbeit mit den Stellen der Partei 
und der Landesbauernschaft eifrig bemüht, auf 
dem Land noch stärker die Erkenntnis von der 
Bedeutung des Luftschutzes zu vertiefen, Auf 
dem ‚Gute Güldenfeld im. Landkreis Posen 
wurde die Gelegenheit geboten, der Luft- 
schutzübung : einer Gutsgemeinschaft beizu- 
wohnen, Die Durchführung der Hilfsaktionen 
zeigte ein ‚beachtliches Maß an Disziplin. Die 
Löscharbeiten erreichten durchaus den Ein- 
druck, daß auch im Ernstfall die Löschmann- 
schaften’ nach der Erlernung des Umganges mit 
dem Gerät nicht versagen würden.. Die an- 
schließende Besprechung mit leitenden Persön- 
lichkeiten des Reichsluftschutzbundes qab 
wichtige Fingerzeige für die ländlichen. Siche- 
rungs- und Rettungsaktionen bei einem Luft- 
angriff, Als eine der wichtigsten vorbeugenden 
Maßnahmen wird dringend empfohlen, die 
Rauhfuttervorräte auszulagern und nur so viel 
auf dem Hof zu belassen, als für die Fütterung 
für ein oder mehrere Tage erforderlich ist. Bei 
Alarm sind die Futterluken und die sonstigen 
olfenen Gebäudestellen zu besetzen, um sofort 
einfallendem Flammenflug entgegentreten zu 


Der Reichsstaithalter Im Reichs 
Großmutter des Reichsstatthalters 


gerechnet einzureichen, 


der alten Fischkarte zur Verteilung: 


um 13 Uhr ver- 
Vertellung. 
Schwiegersohn 


Mit dem 1. März 194% sin 
stillende Mütter außer ‚Kraft gesetzt. 


Die Bt- WM] j, März 1944 bis zum 31. Ma 


Ausweis für Berufstätige, 


VERLOREN 


te, Fischkarte, 


Frauenwerkauswols, 


sterhausstraße 22, W 


Lebensjahr sanft 


polnischen Volkstum auf 
Leokadia Podracki, 
46/11. verloren, 


Herronarmbanduhr verloren, 
lohnung abzugeben 


Kinder und Enkel, 


12, 


Schwager, 
an Seifenkarten, 


verschiedene Papiere. 


Litzmannstadt - Friedrichshagen, 
wee 6, bei Andreastiof, 


Wessel-Straße 22/14, 


üde, 8 Monate alt, 


Kloiner velher 


unerwartet unser 


Brüderchen, 


Drahth 
(Runa), am 25, 2, entlauten, 


Fernrut 
kewarnt, 


VERSCHIEDENES 
POTS 
Allgemeine 
Digo Litzmannstadt, 


228-10. Vor 


Die Eltern 
Glaser, geb, 


1044 28255 (Sammelnummer)., 
Damen-Schuh bei 


Abzuholen Feraruf-Nr. 169-00, 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


artheland, 
nichtlandwirtschaftliche (städtische) Pfardehalter, Aut Grund der Bekanntmachung 
im Warthegau: — Landesernährungsamt Abt, A (Landes: 
bauernschaft Wartheland), veröffentlicht Im Ostdeutschen 
22. 10. 1943 und im Wochenblatt Nr. 43 am 24, 10. 1943, sind im Monat März 
1044 auf den Abschnitt 5 und im Monat April auf den Abschnitt 6 der Futter- 
mitielscheine für Pferde’ folgende Banden Plerdemischfutter auszugeben: 1. für 
leichtarbeitende ‚Pferde 120- kg je Pferd, 2, 

je Pferd, 3. für schwerarbeitende Pferde 180 kg le Plerd. Die von den Verteiler- Pablanltz -> 
stellen (Handel und Genossenschaften) hereingenommenen Hinzelabschnitte Nr, 5| 16 Uhr 

sind bis zum 15.4. 1044 und Nr. 6 bis zum 15, 5. 1044 dem Getreidewirtschafts- 
verband Wartheland, Posen, Wilhelmstraße 3, übersichtlich aulzcklebt und’ atit 
Posen,(den 15. Februar 1944, we 
“Der Reichsstatthalter im Relchsgau Wartheland — Landesernährungsamt Abt, A 

(Landesbauernschaft Wartheland). 


En EIE Een ho went. ns nn leadta i Fass u er A FE EEE 
Der Ohberbürgermelsier Litzmannntadt, Ausgabe von Kochtlsch,, Bei nachsitchen- 
den Fischkleinverieilern kommen ab sofort 250 & Kochtlisch auf den Abschnitt 11 
Else Braun Nr, 7931—Ende, Robert Bruck 
Nr, 5001—8100, Elwira Ernst Nr, Bl41—Ende, Irma Fritze Nr. 70010100, Hugo 
Gampe Nr. 10471—Ende, Ochr, Griesel Nr. 14501 —Ende. At 
die deutschen Verbraucher bei sämtlichen Fischkleinvertellern in DAADE Menge 

gesaizene Kleinstilsche ohne Anrechnung auf einen Abschnitt der Fise 
Litzmannstadt, den 28, Februar 1044, ` 
Der Oberbhürgermelster — Ernëhrungsamt Abt. B. 


NSDAP, Källsch, Bevorzugte Abfertigung tir werdende. und stillende Mitter, 
sAmtliche Bevorzugtenauswelse für werdende und 
Ab 1, März 1944 gelangen neue Ausweise 
zur Verteilung, dieselben tragen hellbraune Farbe, 
i 1944. Nach 17 Uhr haben die hellbraunen Bevor- 
zugtenausweise für werdende und stillende Mütter nur Gültigkeit mit dem grünen 
Kallsch, den 25, Februar 1944, 


Blaue Brieftasche mit Inhalt am 26. 2, 
1944 im Fleischerläden Perwin abhan- 
dengekommen: sümtliche Lebensmittel- 
karten, außer Fleischkarte, Kohlenkar- 

Relchskleiderkurte, Sei- 

Terikärte, Haushaltsauswels und -Paß, 

Ausweis der NSV., 

auf den Namen Irma Schiller lautend, 

und Kohlenkarte. der yos Scheibe, Mel. 


I SrOTIENSSITRSS EEr a nmnen 
Auswels über die Nichtzugehörigkeit zum 
den Namen 
Langeoogstraße 


Geren Be- 
Schlageterstraße 


Brisftasche mit Inhalt verloren: Volks- 
liste des Alfred Schabelon sowie Haus- 
haltspaß, Selbsiversorgerausweis, fünf 

Auszeichnungsbescheini+ 

gung des EK, 2, Klasse und’ Kreuz ti 

Abzugeben ge- 

ken Belohnung. bei Alfred Smagen, 
Se 


von der MlAtsweis verloren aul den Namen Zdzl- 
in Gör- slaw Miroschkin, Abzugeben Horst- 


Jagdhund, braun-weld, ki, Münsteriin» 
entlaufen, 
Gegen Belohnung abzugeben bei Buth, P 
Hormann-Göring-Str. 37/3. Ruf 138-72, 


langhaariger Hund am| Adi 
17, 2, 1944 entläufen, Bitte um Rück- 
„kabe gegen Belohnung Danziger Str. 
94, W. 1. Vor Ankauf wird gewarnt. 


r-Terrier, weiß-schwarz Race 
egen 
cjótinung abzugeben Marktstraße 55 
Ankauf wir 


Elektrizitäte » Gesellschaft, 
Litzmannstadt C2, IM 
Adolf-Hitles-Str, 111, neue Rufnummer 
für sämtliche Abtellungen ab 1, März 


der Haltestelle am 
Friesenplatz Sonntag abends gefunden, | al 


den Soldaten ist, so sei es oberstes Gebot der 
Frau, diese Kraftquelle mit allen ihr zu Gebote 
stehenden Mitteln zu stärken, Dabei wurde aul 
den letzten Aufruf des Generalbevollmächtig- 
ten für den Arbeitseinsatz, Sauckel, hingewie- 
sen, in dem die Frau zum verstärkten freiwil- 
ligen Einsatz aufgefordert. wird, Spannende 
Schilderungen aus dem Leben des Frontsoldäten 
und wertvolle Einblicke in die primitiven Le- 
bensverhältnisse der sowjetischen Bevölkerung 
waren in die Rede eingeflochten, Der starke 
Beifall am Schlusse der Versammlung bewies. 
daß die Worte des Kreisleiters auf fruchtbaren 
Boden gefallen waren. 


Pablanitz 


Der Obergebietsführer kommt, Der Bann 
Lask (666) führt seine diesjährige Jahresanfangs- 
tagung am 29. Februar und 1. März in Pabianitz 
durch, Der Führer des Gebietes Wartheland, 
Obergebietsführer Kuhnt, weilt am Mittwoch, 
dem 1. März, in Pabianitz und spricht zu den 
Führerinnen und Führern des Bannes. 

B, Zweimal Zwillinge, zweimal Drillinge, In 
den Städtischen Krankenanstalten in Pabianitz 
wurde vor kurzem eine Bewohnerin von Ziel- 
kenta! (Dliutowl, Kreis Lask, von Drillingen 
entbunden. Wie es sich herausstellte, liegt 
hier der seltene Fall vor, daß die Mutter hinter- 
einander vier‘ Mehrlingsgeburten zu verzeich- 
nen hat, und zwar hal sie in ihrer seit 1931 
bestehenden Ehe zweimal Zwillinge und zwel- 
mal Drillinge geboren, Sie schenkte also in- 
zwischen bereits nicht weniger als 10 Kindern 
das Leben. f 


der legte "Bauernhof fein 


können, Noch besser ist die Verhängung der 
offenen Gebäudeteile mit nassen Säcken. Vor 
allen Dingen ist bei den zu ergreifenden Si- 
cherungsmaßnahmen auf die Brandrichtung zu 
achten, Die in die Gebäude führenden Türen 
sollen geschlossen gehalten werden, da offene 
Türen einmal für den Funkenflug und zum an- 
deren durch die erhöhte Sauerstoffzufuhr feuer- 
begünstigend wirken. Bei Viehrettungsaktio- 
nen wird.angeraten, das Vieh. einzeln aus dem 
Stall zu führen, Es müssen daher Halfter und 
Ketten erhalten bleiben. Ein Sammelabtrans- 
port aus dem Stall führt meist zu Komplikatio- 
nen und schweren Verletzungen bei Menschen 
und Tieren. Den Leuten, die mit der Wälirneh- 
mung des Viehes beauftragt sind, darf, keinerlei 
andere Funktion bei Luftschutzmaßnahmen ge- 
geben werden. Die geretteten Tiere sind in ge- 


höriger Entfernung von brennenden Gebäuden. 


zu halten. Außerordentlich wichtig ist es bei 
Luftalarm, daß in den Dörfern kein Haus ohne 
Kontrolle bleibt. Es sind daher auf den Gütern 
auch die Leutehäuser zu besetzen, da unbe- 
wachte Gebäude zu neuen Gefahrenquellen für 
die Allgemeinheit werden können, Nach der 


Löschung des Brandes ist das Gebälk der Gê- 
bäude gründlich zu untersuchen. 


Ausgabe von Futtermitteln an 


er Sah 


eobachter Nr. 292 am a 
Pablanltz 


fiir normalarbeltende Pferde 150 kg | talier "Wr 


für Po 
„„Jungens“.* 
Görnau — 


16.30 und 19 U 
16 und 18.80 


Diese Auswelse gelten vom 


THEATER 


Städt. Blihnen, Theater Molikestr. 
Dienstag, 29.2, 18.30 „Tiefland", KAR, 13. 
Ausverkauft, — Miltwoch. d. 1.3, 18.30 
Erstaullübrung. Gastenlel Harald Junk, 
Berlin „Franqulta“ Fi 
‚Donnerstag, 2. 
grünen Hose 
Freitag, d 3. 
Junk, Berli 
Teilverkauf: 

Kammerspiele, Gen-Litzmann-Str,21. 

Dienstag, 29. 2, 19 „Der Bri 

meiner Fran“. KdF, 5. Teilver 

Mittwoch, 1. 3. Geschl 

lag, 2. 3, Geschlons 

Geschlossen ' 


EILMTHEATER 


Ula-Casino — Adolt-Hitler-Straße 67, 
13.30, 16 und 18,30 Uhr, Erstauffihrung. 
nWidvoget™, en 3 

Capitol — ZiethenstraRo 4 
43.45, 16.15, 18.45 Ubr. Nur bis Donnets+} Fornruf 
lag. „Der Ammenkönig %,%* Siehe heu-| Vortragsule 

euren EV. 

‚uropa — Schlageterstrane 94, 
re 16, 1830" Uhr Erstaufführung. 


Deutscher 
München, für 


18,30 
"„Franguita”... G-Miete,| 19:30 Uhr, 


„Das W 


der Natur’, 


123-02, 


ser Schma 


Roma — Heemtralie 84 
14, 16, 18 390 Uhr 
Wochenschau-! 
Meisterhauxstr. 62. Täglich, ständlich von 
10 bis 20 Uhr; 1 Volknleben am Rande 
‚2 Sonderdiennt, 3 Ufa-Ma- 


hunai 5 Ubr L Deutsche 


„Ven 
17 30 und 20 Uhr 
Wirkheim — Kammerspiele 
fu i ar pESIMT a x 
chingen — Lichtsplelhau 
y hr ontani Im Jahr",#* 
Freilhaus — Lichtsplelhaus 
Frei) origellchtenlele 
reihaus — Glorla-Lic ele 
Außerdem kommen an |i 1630 und 19 Uhr „Tolle Nacht‘.”®® 


karte ZUR |e) Jugendliche zugelassen, **) über 14 J 
zud an, 99%) nicht zugelassen, 


Kabarett — Varlet& 


Kabarett „Tabarlin", Schlageterstr 94 
Das lustige Februar-Programm! Einlad 
täglich 18 Uhr. Vorverkauf 12—14 Uhr, 


Apollo-Varlete, Adolt-Hitler-Str. 243. 
3roßvarleit — „Kunterbunt Im Februar“ 
tlotte Dalys, die bekannte 
tin u. m. m. Werktag 
auch {4 Uhr. Vorvorka 
“61 und an der Abend- 


deren Verhütung durch die Hellkräfte 
Zu diesem Vortrag ladet 
ein: Der k, Gaubeauftragfe tür den 
Gau. Warlheland, 
(Weichsel), Dietrich-Eckart-Str, 37, 


VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 
Litzmannstadt, Meisterhausstraße 04, 


Heute, 
Februar, 1944, 19 Uhr, K 
„von a lA und Wassörvögein", Die- 

flmabend führt uns In. ein 


Met! e 


EN raus 


Handtaschenräuber trifft der Tod 


Der I6jährige Pole. Stanislaus Janiak? 
Wandalenbrück hat im Juli und Dezember? 
in. vier Fällen Frauen und Kinder, die sich TE 
dem Wege nach Wandalenbrück ` belang 
überfallen und ihnen Hand- oder Einkaui 
schen, in denen sich Lebensmittel ode 
zugsausweise befanden, geraubt, Das: Sol 
tericht in Litzmannstadt verurteilte den beR 
einschläqiq vorbestraften gefährlichen S 
schen wegen schweren Raubes zum Tode. 4 


Kutno. 2 


> N. 
gt Vorbildliche Handwerksbetriebe geds G E 
fen. Im Deutschen Haus fand der zweite PASI 
werkerabend statt, zu dem die DAF. geBZ 
sam mit der Kreishandwerkerschaft die ma 
gen Handwerker eingeladen hatte, Nach ® 
Vorspruch und dem gemeinsamen Lied „BES 
in Zechen und Gruben” begrüßte OrtsobM# 
Keßler die Anwesenden. Kreishandwel 
meister Feist wies darauf hin, im Osten 
feste Verbundenheit im handwerklichen S% 
herzustellen, er berichtete von den in 10M 
Zeit durchgeführten Betriebsbesichtiqußf 
die zeigten, daß verschiedene Meister es% 
standen, aus dem Nichts einen vorbildli@ 
Betrieb aufzubauen. Dieses muß besondei#? 
erkannt werden, wenn. mån. die ‘Schwie 
keiten kennt, die dabei zu überwinden Wag 


Klestau (Kreis Lask) h 
B. Neuer Amtskommissar. Amtskommi® 
Bada ist nach dem Regierungsbezirk Pam 
versetzt worden, um dort einen Amtsbezirk 
übernehmen, Sein Nachfolger wurde 
oberinspektor Knoke von der Stadtverwallf 
Pösen, f i 


£. Z.-Sport vom Tage 


Reichsbahn L-stadt — SGOP, Kallsch 0:19 M 


In der 1, Fußballklasse standen sich, gestern 
am Blücherplätz die hiesige RSG. und die SO0OP, A# 
gegenüber. Das Spiel stand völlig im Zeichen der m 
Kalisch, die in jeder Minute des ‚Kampfes eine dric 
Überlegenkelt geltend machen konnte, Die Reichsbahl) 
mit vier jugendlichen Ersatzsplelern an, deren Könneh oi 
ausreichte, um den Kallscher Polizisten ein ebenbrit 
Gegner zu sein, so daß die hohe Zu-Nuli-Niederlage EI 
lich Ist, Am kommenden Sonntag tritt, die RSG. KA 
Schroda zum letzten Spiel dieser, Runde an. y 


Zwischenrunde Im Mannschaftstechten” 


An vier Plätzen wurde die Zwischonrunde zur DEUS 
Jugendmelsterschmit im Mannschaftsflorettfechten ab 
kelt und die acht Endtellnehmer fiie die Schiußkämpfe 
gestellt, Es-sind dies bei der HJ, die Gebiete Saci 
Pranken, Hochland, Westmark, Hessen-Nassau, Baden +3 
Wien tnd Oberdonau, beim BDM, Mainfranken, berdo 


l 
j 
f 


t 


Hessen-Nassau, Württemberg, Nordmark-Bayreuth, sacı Bi Das 
und Hamburg. Es sind wieder die Titelverteidiger, PASE Ean, 
bei den Jungen und.Hessen-Nassau bei den Mädeln, MF day Au 


Ten Hoff boxt in Harburg 


Ein: recht auskıulligeh Progtamm ist tir die Am 

Boxbegegnung vorgesehen, die am kommenden somi 
5. März, In der Harburger Stadihalle ein starkes AVIE 
der Kriegsmarine in einer Hamburger Gaustaffel zusam 
führt, Im Mittelpunkt der Paarungen dürtte das S% 
gewichtstreffen zwischen Europameister Hein ten MOIN) 
dem in letzter Zeit stark verbosserten Berliner SCHWER 
wichtier Seellsch (Wm.) stehen, Auf selten der Hamiti 
kümplen. u. a. noch Heinz Götzke, Kirsche, Thomas, ` Ti 
ichn, Jauert und Freytag. t p' 


und I 
t, Die vo 
nEsbextim 
Nkampf-/ 
Fund Gol 
Nor, Es 
Npfung ol 
Auf de 
der nic 


Das Ferlenkind‘* 
eater (Turm) 


| A E ja Truppı 


In ARaRaIP. WODR IDOGA: - = ige 
Capito | \ 
16 und 18.90 UPa. Deutsche „Nachi Ante. 19,45, 16.15, 1845 Suthidnu 


Nur bis Donnerstag 


Käthe Gold, Marieluise CI 
dius, Fita Benkholf, b 
Knuth,  Romanowsky 
Theo Lingen in dem 
deutschen Lustspie 


„Der Ammenkünil 


Jugendliche nicht zugelassen! 
Ab Freitag 
„Der zerbrochene Kru% 


r Jugendliche zugelassen. } 


hi Ser fein 
Unserer 


us 
„Die letzte Runde“, 


u Slockt 
Rt Unterb: 


VERANSTALTUNGEN 


Volksgosundheitsbund e. V. 
den Bau 
Am Mittwoch, dem 1, März 1944, um 
findet 
raum der DAF, in Leslau, 
Straße 11 ein Vortragsäbend 
‚„Es.spricht der Reichs-Bundesredner Al- 


Wartheland. 


im „Gefoigschalls- j: 
golt-Hitler- 
statt, 


k. iing di 
arıvolle 


KRAFTFAHRERE: 


Br Yan 
. EN findet 
Herz+ und Kreislauferkrankungen und par Sen Treenerina uf d Ir 


Kostenlose Ausbildung 
Vorbildliche Betreuung 
Meldung bei allen Arbeitsämn® 
o Der her Intater 10r 

stung v, Kriegup: nn 
Chat der Transportel 


Alfred. Selle, Leslau 


~ 


Dienstag, den 29, 
leiner Saal: 


ele. ) verborgenes Zauberreich, 'n die: Weit 


der Gellederten, 


Im Anschluß 2 Filme 


als Ergänzung zum ‚Vortrag: Tierschutz E PAREN si 


im Kriege. 
Vortragsdlanst: 
£ 1330, 16, 18,30 Uhr 
er — Buschlinie 

16 und 18.30 Uhr „Wiever Geschich- 

ten". Täglich 1330 Jugendtilm „Durch 

die Wüste“. 
Corso — Schlageterstraße 55. i 

13.30, 16, 18.30 Uhr „Das Indische Grab- 4. 
mal", 2, Teil, Märchenfilmrorktellungen 
Heute um 930 u. 11.30 Uhr. „Kasper am 
Nixensee", „Die Zauberaugel“, „Ham. 

elmanns Traumfahrt*, „Das Fouerzeug* | Pung 


i ns Bahnhofstr. 6, 
G oria fr e astieitade Tarıb, vas |- erforderlich, 


führt uns d 


Estland 


osa— Bur . 
18.30 Uhr „Vision am Sae ‘,** 
Muse — Breslauer Straße 173, 

16.15 . und 16.30 Uhr „Nacht ohne 
Abschied ne ’ 


ladlum — Böhmische Linie 16. 
44, 16, 18.30 Uhr „Der zweite Schu“, tes, 


Kontektion, 


nes Dahlgrün, 
‚straße 7/0, 


der Küste Lettlands in 
endon SENE RIA nn iari H 
Estland, Eintrittspreis 30 _Rpf: 

eutsche Arbeltsfront, Volksbildungs- 
siltte in Freihaus: Deutschkursus. zur 
vervollkommnung 
Dienstag. 19:45 Uhr, 0 


VERTRETER 


Einkaufevertreter für Herren- u. Damiens 
Leibwäsche, 
usw, von großem Hamburger Textile 
haus sofort gesucht, Angebote unter 

776 an Anzeiren-Expedition Johan- 


Eintrittspreis 30 Rot. 
i Am Donnerstag, dem 
2. März 1044, 19 Uhr, Kleiner Saal: 
„Vogeloidorado auf den Walka-Rilten', 
In ein wene bekanntes Vogeleldorado 
eser jenen, auf die vor 
ge 


d 


Eo Schon kleine p 
‘ Gesundheitsstörung® 


’ 


tschreis 
rschule, 
Meldungen sind sofort 


in. der Re 


Meterware 


Hambürg 36, König- 


PEIEE 


